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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 1. Mai. 
2 In einigen Zeitungen begegnet man Hindeutungen auf den hundert⸗ 
jährigen Todestag Friedrichs des Großen (17. Auguft) und auf eine 
beſondere Feier dieſes Tages. Von einer ſolchen Feier verlautet aber der 
Kr. Stg. zufolge in maßgebenden Kreiſen bis jetzt noch nichts. Am Hofe 
würde die Feier nur eine ſtille ſein und ſich auf Potsdam beſchränken, da 
der Kaiſer um die Zeit des 17. Auguſt vorausſichtlich auf Schloß Babels⸗ 
erg reſidiren wird. 

Verſammlungen der Kartoffelbrenner ſollen ſtattfinden am 3. Mai 
in Breslau, am 5. Mai in Danzig, am 7. und 8. Mai in Berlin. 
Außerdem ſind Verſammlungen für Poſen und Magdeburg in Vorberei⸗ 
tung. Das Steuerprogramm bei dieſer Agitation lautet nach der „Zeit⸗ 
ſchrift für Spiritusinduſtrie“, wie folgt: Beibehaltung der Maiſchraum⸗ 
ſteuer für die landwirthſchaftlichen Brennereien (ermäßigte Sätze für 
Kleinbetrieb). Fabrikatſteuer für die gewerblichen Brennereien, Erhöhung der 
Steuerbonification auf 20 Mark, Conſumſteuer von 50 Mark pro Hektoliter, 
zahlbar nach der Rectification. Contingentirung des Brennereibetriebes. Neuz 
anlagen und Betriebserweiterungen find conceſſionspflichtig. Die Rohſpiritus⸗ 
brennereien werden zu einer Genoſſenſchaft vereinigt. Die Genoſſenſchaft 
veſtimmt den Spirituspreis. Die erzielte Einnahme wird pro rata 
des gelieferten Rohſpiritus an die Lieferanten vertheilt. Die Genoſſenſchaft 
hat das Recht, Betriebsreductionen anzuordnen. — Es gewinnt hiernach, 
ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, immer mehr den Anſchein, als ob die an⸗ 
geblich nur zum Zwecke der Errichtung von Vereinslagerhäuſern ſich 
bildenden Genoſſenſchaften die Unterlage abgeben folen, um demnächſt auf 
geſetzlichem Wege Zwangsgenoſſenſchaften der Brennereien zu organiſiren, 
welchen das Brennerei⸗Monopol mit dem Rechte der Preisbeſtimmung für 
den Spiritus eingeräumt wird. 

Griechenland hat ſeine Politik des Trotzes nun doch aufgegeben 
und ſcheint ſich dem Willen der Großmächte fügen zu wollen. — Das 
Ultimatum der fünf Mächte hatte folgenden Wortlaut: 


Die Unterzeichneten erhielten von ihren Regierungen den Auftrag, 
folgende Erklärung an das griechiſche Cabinet zu an: „Die mil 
täriſchen Vorkehrungen, welche Griechenland trotz der feierlichen und 
wieder holten Warnungen der Mächte fortſetzt, drücken ein benach⸗ 
bartes und befreundetes Volk ſchwer und bilden in dieſem Augenblicke 
die einzige Gefahr, welche den Frieden des Orients bedroht. Nach⸗ 
dem alle Verſöhnungsverſuche, zu denen die Mächte ihre Zuflucht 
genommen haben, um Griechenland zu veranlaſſen, ſich den friedlichen 
Wünſchen Europas anzubequemen, erfolglos geblieben find, fehen die 
bezeichneten Regierungen ſich genöthigt, dieſem Zuſtand der Dinge eine 
gt zu ſetzen. Deshalb fordern die Unterzeichneten auf Befehl ihrer 

egierungen das griechiſche Cabinet auf, das griechiſche Heer in kürzeſter 
riſt auf den Friedensfuß zu bringen und ihnen innerhalb einer 

oche von der heutigen Erklärung an die Verſicherung zu geben, 
daß entſprechende Befehle erlaſſen worden ſind. Wenn nach Ablauf 
dieſer riſt die Unterzeichneten keine oder eine unbefriedigende Ant⸗ 
Abl bnd alten, ſo würde die Verantwortung für die Folgen, welche dieſe 
zufallen 8 nach ſich ziehen würde, gänzlich der griechiſchen Regierung 


Die Griechenland geſtellte Friſt läuft am 3. Mai ab; bereits geſtern 
erfolgte die Antwort der griechiſchen Regierung dahin, daß ſie in Gemäß⸗ 
heit ihres Frankreich gegebenen Verſprechens, den Frieden nicht zu ſtören , 
„den gegenwärtigen Effe ctivſtand der Armee nicht unter den Fahnen be⸗ 
halten werde“, und daß ſie demgemäß „zu einer graduellen Reduction des 
Effectivſtandes ſchreiten werde“. Es fragt fih nun, ob die Mächte ſich 
mit dieſer Erklärung zufrieden geben, oder ob ſie auf dem Wortlaute des 
Ultimatums beſtehen werden, welches verlangt, daß das griechiſche Heer 
nin kürzeſter Friſt auf den Friedensfuß“ zu bringen fei. 

Aus Italien verlautet noch nichts über etwaige Entſchließungen des 
römiſchen Cabinets betreffs der Kataſtrophe von Dſchaldeſſa. Vekannt⸗ 
22 wollte man ſich vorerſt mit Paris und London diesbezüglich ins Be⸗ 

bmen ſetzen, und dort ſcheinen die maßgebenden Kreiſe es nicht über⸗ 


— r; 


Die Damen von Croix. Mort.) 
Eines Nachn Roman von Georges Ohnet. 
kehrte, traf he mittags, als Edmee von einem Spaziergang heim: 
0 auf . — — Mutter mit rothgeweinten Augen. Sie erkundigte 
fi 18 jedoch Y e Weiſe nach dem Grunde dieſer Erregung, erhielt 
et ſchließlich die dan dunkle Antworten. Sie wurde dringender 
ihrem Gatten einen arme Frau unter Thränen geſtand, ſie habe von 


Brie 
und bat um Vergebun al erhalten. 


Nr. 
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5 Er war troſtlos, war leidend 
ee as Leben erſchien ihm unerträglicher. 
Er wußte nicht, was aus 
„9 er eiDigt babe werben sollte.: .. All das, was er 
5 lte Regine wein müſſe er nun grauſam entbehren 
Du) fo Ben Fräulein je Kat, höchft gerührt von den Klagen 
— ae ann achte ohne gi RA toir = Mort war ſehr traurig ge: 
orden, ſie m f * und ſagte mit ran Schritte, dann hielt fie vor 
nas „e f roniſch verzogenem Munde und 
er Stimme: 


— Wohlen denn, geh zu ihm, wenn er Dir fehlt. 
Augenbliclich aber bereute fie 0 chef Ihre Mutter 
erhob voll Entrüſtung Ginfprud. a Platz, fagte fie, fet von nun 
ab an Edmee's Seite; zwiſchen ihr 17 Unglücklichen gebe es 
nichts Gemeinſames mehr. Dennoch * er, trotzdem ſie ihn ver⸗ 
dammte, konnte fie fih nicht enthalten, . adane und zu ver 
theidigen. Ihre Strenge ſchloß das Mi 5 Bar aus 
Infolge dieſes Zwiſchenfalls empfand da i 2 Mädchen neuer⸗ 
gs eine geheime Unruhe. Sie ref e 5 Mutter eines 
Jacke ſchwach werden zu ſehen. Würde vielleich 2 Zeit die bereits 
kom te Verſöhnung bewerkſtelligen? Für fie 19255 war, was au 
de mochte, eine Wiedervereinigung unannehmbar, ſie faßte daher 
wieder iſchluß, das väterliche Haus, an dem Tage wo Ferdinand 
erſcheinen ſollte, für immer zu verlaſſen. j 
Vierzehntes Capitel. 
em vorangegangenen heftigen Auftritte, welcher ihre Abreiſe 
beſimmt hatte, fap fe 0 7 5 anausfprechüchen Gemüths⸗ 
untuhe dreisgegeben. Mit überreizten Nerven und abgemartertem 
er den Reſt der Nacht hindurch in ſeinem Zimmer auf 
„nachzudenken, aber er war nicht im Stande, 
ſeinem Kopfe wogten, wie die vom Gewitter⸗ 

Blätter, zu erfaſſen, feſtzuhalten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


zu müſſen, daß die Galla ſeine Reſidenz überfallen. Die Garniſon von 


0 Unbeweglichkeit verharren würde, die armen Frauen, weil ſie, von der 


hingegangen, der Tag brach an. 
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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 3 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, ben 1, Mai 1886,, 


Ausſicht genommen. Im Strike befinden fiğ noch die Maurer- 
geſellen in Goͤrlitz, Wilhelmshafen und zum Theil in Berges 
dorf. Der Hamburger Fachverein hat beſchloſſen, die Strikenden in 
Görlitz mit 500, die in Wilhelmshafen mit 300 Mark zu unterſtützen. 
Die Maurer in Pößneck ſind mit ihren Bauherren in Lohndifferenzen 
gerathen, und bitten, Zuzug fern zu halten. Der Strike der Schei⸗ 


60 Pf., 
fir ben 


mäßig eilig zu haben. Ein Kenner der Verhältniſſe, Prof. Dr. Paulitſchke, 
Privatdocent der Geographie an der Wiener Univerſität, theilt in der 
„N. Fr. Pr.“ intereſſante Aufſchlüſſe mit. So meint er, daß der Kampf 
bei Artu (nicht Ardub, denn ein Platz dieſes Namens exiſtirt zwiſchen 
Zejla und Dſchaldeſſa nicht) ſtattgefunden haben müſſe, wo in dem welligen, 
von Trachyt⸗Kegeln gebildeten Terrain ein Ueberfall wohl gelingen mochte. 
Befremdlich erſcheint ihm das aggreſſive Verfahren des Emirs von Harrar, 
Abdullahi. Dieſer Mann ſei eine wohlwollende Natur, wie Prof. Pau⸗ 
litſchke ſich wiederholt im Verkehr mit ihm überzeugte. Dagegen beſtehe 
ſeine Umgebung aus Fanatikern, die P. in ihrem Europäerhaſſe jeder un. 
that für fähig hält. Sie hätten den Emir ohne Zweifel dahin gebracht, 
die Weißen zu morden. Der Angriff auf Porros Expedition geſchah, wie 
es dem Profeſſor bedünkt, im Verein mit Ejſſa⸗ oder Gadaburſſi⸗Somal, 
denn der Emir könne mit ſeiner ganzen Truppenmacht — im Vorjahre 
betrug ſie nur ca. 250 Mann Fußſoldaten und 100 Reiter, die ſämmtlich noch 
nicht beritten waren — aus Harrar nicht ausmarſchiren, ohne befürchten 


durchgeſetzt, dagegen bitten die Kottbuſer Töpfer ihre Collegen, den 
Zuzug fern zu halten. Die Controlcommiſſion der Töpfer 
macht bekannt, daß die Töpfer in Lübeck zur Verhängung von 
Sperren über „rigoroſe Innungsmeiſter“ autoriſirt ſind. Partielle 
Arbeitseinſtellungen der Töpfer haben ſich ereignet in Halle und 
Leipzig. Man ſieht alſo, daß die Lohnbewegung der Bauhand⸗ 
werker in dieſem Jahre nicht unbeträchtliche Dimenfionen. anneh⸗ 
men wird. 


Berlin, 30. April. [Proceß Lewin.] (Fortſetzung.) Die Ange⸗ 
klagten proteſtiren gegen die Annahme, daß ſie irgend welche er te 
Mittel jemals in Anwendung gebracht haben könnten oder gewerbsmäßig 
als Bankhalter aufgetreten ſeien. Sie behaupten, daß auch hier wieder, 
wie in allen derartigen Fällen, die Leute, die ſelbſt mit Feuereifer dem Hazard⸗ 
ſpiel huldigen, und immer im Gedächtniſſe behalten, welch' grobe Verluſte fie 
gehabt, ohne daran zu denken, welche großen Summen fie ſelbſt oft eingeheimſt 
haben, als Zeugen auftreten. Nach törer Darſtellung habe fih das Spiel 
gewöhnlich ganz von ſelbſt eingeleitet; man habe vorgeſchlagen, 119 ans 
Roulette zu ſetzen, und wenn die Angeklagten dieſes Spiel ausſchlugen, 
ſei allſeitig der Vorſchlag mit Freuden angenommen worden, „ſich Etwas 
vorzumachen“, Manfred Lewin beſtritt ſeinerſeits aufs Beſtimmteſte, daß 
in Höhne's Auſternſalon ſelbſt jemals geſpielt worden ſei, auch wollte er 
von Spitznamen, die er und ſein Bruder in Spielerkreiſen tragen, entſchie⸗ 
den nichts wiſſen. Beide Angeklagte behaupten übrigens, daß das Macao⸗ 
Spiel keineswegs zu den Hazardſpielen zu zählen ſei. Manfred Lewin er⸗ 
läuterte die Grundprincipien dieſes edlen Spiels vor dem Gerichtshofe in 
febr anſchaulicher Weiſe und ſuchte klar zu machen, daß das Macao um 
deswillen nicht zum Hazardſpiel zu rechnen iſt, weil der Nane ganz 
genau dieſelben Chancen hat, wie jeder Mitſpieler und der Combinations⸗ 
fähigkeit der Mitſpieler doch ganz bedeutender Raum gelaſſen iſt. Aehn⸗ 
lich wie bei den bekannten Geſellſchaftsſpielen „Onze et demi“ oder 
„Viagt-un“ handelt es ſich nämlich bei dem Macao um die Kunſt, zu den 
ausgetheilten Karten fo viele hinzuzukaufen, um möglihit an die Zahl 
„Neun“ heranzukommen. Nach der Verſicherung Manfred Lewin's gilt 
das Macao⸗Spiel in Frankreich wenigſtens er als Hazardſpiel. Den 
Einwurf, daß die Combinationsmöglichkeit doch ſchon dann aufhört, wenn 
einer der Spit e e er 9 Eu, g Fall i, die Der nana 
- mit dem Hinweiſe, daß daſſelbe beim Skat der Fall ift, wenn ein Spieler 
Die Markthallen. — Perſonalien.] Die Berathung der ohne Weiteres einen Null⸗Ouvert oder einen Grand mit Vieren erhält, ohne 
kirchenpolitiſchen Vorlage im Abgeordnetenhauſe wird daß deshalb der Skat jemals zu den Hazardſpielen gerechnet worden wäre. 
mehrere Tage dauern; das Präfidium glaubt, daß fid die vorausſichtlich ſehr Criminal⸗Inſpector v. Hülleſſem hat eines Tages einen Brief erhalten, 


heißen Debatten auf 3 Tage erſtrecken werden. Die Annahme der kirchen⸗ wonach in 


; f e i 150 f Es ift dann obſervirt worden, die Obſervation hat aber ein negatives Re⸗ 
politiſchen Vorlage iſt zweifellos; Fürſt Bismarck wird jedenfalls — r ich eintönig denn 
ſo wird wenigſtens allſeitig erwartet — an den Debatten ſich be han gehabt. — Die Beugenvernehmung geſtaltet fich eintönig, be 


0 * Putter handelt fih immer um denſelben circulus vitiosus, bei welchem die Bank 
theiligen. — Der Magiſtrat hat heute beſchloſſen, die Allerhöchſten in der Runde umherging, jeder der Mitſpielenden einmal mit ſtolzen Hoff⸗ 
Herrſchaften zur Beſichtigung der Markthallen, und namentlich 


der 8 e bis gg che Roger ug po 
Centralmarkthallen mit ihrem Eiſenbahn⸗ und Großhandelsverkehr, und nächſtfolgenden Tage wieder auf dem Plan zu eridenen. die den 
dear uach ber Gröfmung ber Hallen, einjuladen. Die Ginlabungen Fact un denden ng den Hage be Bean Ber tabs 
Nan ergangen, — u 8 „ der es Der Kaufmann Rother, ein junger, ſehr eleganter Herr, muß zugeben, 
chiten Herrſchaften noch n eingelaufen. — Der Staatsminiſter 
von Bötticher hat ſich auf einige Tage nach der Provinz Sachſen 


daß auch er hier und da die Bank gehalten bat; er hat fleißig mitgeſpielt, 
hat ein ſchönes Sümmchen verloren und iſt darüber ſehr ärgerlich ge⸗ 
begeben. — Geh. Rath Boceius vom Reichsſchatzamt ift neuerdings 
wieder erheblich erkrankt. 


worden. Er hat ſpäter einen Drohbrief an Manfred Lewin geſchrieben. 
G Berlin, 30. April. [Lohnbewegung der Bauhand⸗ 


worin er mit Anzeige droht, wenn dieſer einen Spielwechſel weiter geben 
werker.] Der Miniſterial⸗Erlaß vom 11. April ſcheint bis jetzt 


würde, und hat ſchließlich im Verein mit einem Herrn Lichtenberg auch 

wirklich die Anzeige eingereicht. Eine Hauptſpielhölle ſcheint allerdings bei 

dem e ee a A fein, doch ift nn 5 fle re 

i wie oft die Angeklagten daran Theil genommen oder daß fie gerade an 

wenigſtens auf bie gohubewegung Ber Bauhandwerker hem dem Ruin des Reinert beſondere Schuld haben. Ein Zeuge wußte anzu⸗ 

mend nicht eingewirkt zu haben; in vielen Orten bereiten fih größere geben, daß Reinert einmal auf der Tour von Baden-Baden bis hierher 
Ausſtände und partielle Strikes vor. Die Berliner Maurer 
werden am Sonntag über die „Schritte, die zu thun ſind, um ihre 

Forderung von 50 Pf. Stundenlohn überall durchzuführen“, Beſchluß 

faſſen. Als Verſammlungslocal iſt der große Saal von Tiooli in 


Dſchaldeſſa betrug nur 20 bis 30 Sepois, Begleiter von Karawanen, 
welche der britiſche Conſul von Zejla den Karawanen ſeit Herbſt vorigen 
Jahres mitzugeben pflegte und die ſich an dieſem Platze gewöhnlich an⸗ 
ſammelten. Die letzten directen Nachrichten von einem feiner Freunde in 
Harrar erhielt Profeſſor Paulitſchke Ende Februar d. J., und der Brief 
war vom 31. December v. J. datirt. Man ſchilderte darin, wie der Emir 
die Europäer bedrücke, ihnen nicht geſtatte, ſich in der Stadt frei zu be⸗ 
wegen, oder dieſelbe zu verlaſſen, und wie er ſie zwinge, ſein aus den 
Hülſen der Remington⸗Patronen fabricirtes Geld unter enormen Verluſten 
gegen die guten öſterreichiſchen Maria⸗Thereſien⸗Thaler einzutauſchen, daß ſich 
die letzten fünf weißen Händler anſchicken, Harrar zu verlaſſen. Die engliſche 
Flagge wurde gleich nach dem Abzuge der egyptiſchen Truppen (Ende Mai 1885) 
von den Harrarinern in den Koth geworfen und beſchimpft. Endlich 
ſpricht Profeſſor Paulitſchke noch die Vermuthung aus, daß der ehemalige 
Sultan von Zejla, Abu Baker, ein Dankali von Geburt, der ſeit Graf 
Antonelli's herriſchem Auftreten gegen ihn den Italienern und den Eng⸗ 
ländern feindlich geſinnt iſt, bei dem Maſſacre der italieniſchen Expedition 
die Hand im Spiele hatte. y 


Deutſchland. 
Berlin, 30. April. [Die kirchenpolitiſche Vorlage. — 


20000 Mark im Spiel verloren habe. Mit der Verleſung der Ausſagen 
der commiſſariſch vernommenen Zeugen ſchloß nun die Sitzung gegen 
Uhr. (Tal. 


[Die „Freie Zeitung“] ift heute zum letzten Male erſchienen. 


Er ſchwankte zwiſchen dem beſchämenden Gefühle, entdeckt zu ſein, 
und der Wuth darüber, ſich beherrſcht zu ſehen. Er hatte ſich den 
bitteren Vorwürfen beugen müſſen, welchen ihm dieſe Frau gemacht 
hatte, die er für ſo ſchwach, für ſo unbedeutend hielt. 

Er, der Herr, der Alles wagte, der Tyrann, der kein anderes Ge- 
ſetz als ſeine Laune kannte, er hatte ſeine Kraft, ſeine Widerſtands⸗ 
fähigkeit verloren gegenüber einem armen, verachteten Geſchöpf, das 
plöglich durch das Gefühl der Pflicht Muth gewonnen. Tugend, 
Moral — Worte, die ihn ſonſt lachen machten, hatten ihn, den Cy⸗ 
niker, gebändigt. Wie hatte das geſchehen können? 

Und, wie die getretene Schlange unter der Ferſe des Weibes, ſo 
bäumte er ſich auf, raſend über ſeine Ohnmacht. Alles ſah er um 
ſich wanken. Die Familie, in der er nach den Ausſchweifungen ſeiner 
Jugend Zuflucht gefunden, fein Rettungshafen, wies ihn brüsk von 
ſich. Und er ſah ſich von Neuem in die Stürme des Lebens geworfen. 
Ein um fo tieferer Widerwille bemächtigte ſich feiner, eine um fo 
vollkommenere Abſpannung drückte ihn nieder. Er fühlte ſich erſchöpft, 
zerſchlagen, aufgerieben. Er hielt ſich ſelbſt für überflüſſig und andern 
für gefährlich und legte ſich die Frage vor, ob es nicht beſſer wäre, 
ſofort aller menſchlichen Intrigue ein gewaltſames Ende zu machen. 

Er hielt vor feinem Spiegel ftill, lächelte bitter über den Ver- 
zweifelten, der ihn mit hohlen Augen anſtarrte, und indem er die 
Stelle mitten auf der Stirn zwiſchen den Augenbrauen betrachtete, 
ſagte er ſich, daß dieſe für eine Kugel wie geſchaffen wäre. 

Wäre dies nicht das einfachſte, das ſchnellſte, das würdigſte Mittel, 
um allen Verwickelungen zu entgehen? 

Jeder würde dabei ſeine Rechnung finden: er, weil er in ewiger 


ihnen diefe äußerſte Prüfung zu erſparen. Er hatte verſprochen, fiğ 
zu entfernen; das erſte war alſo, dieſes Verſprechen zu halten. 

würde weit genug gehen, um von Niemandem mehr gekannt zu wer⸗ 
den, und, indem er ſeinen beiden Opfern die Freiheit wiedergäbe, 
würde er ſich ſeiner ſchrecklichen Schuld gegen ſie entledigt haben. 


leichtert. Er klingelte und befahl, 
reiſte nach Paris ab. 

Paris hat eine ganz beſondere Atmoſphäre. 
ſetzung aus Sauerſtoff und Stickſtoff it wahrſcheinlich eine andere als 


er ſelbſt. 
Ferdinand unterlag dieſem Geſetz unbewußt. 


Weſen in zahlloſen Waggons herbeiſchleppten, 
eine ſieberhafte Erregtheit; er konnte die Ankunft 
kaum erwarten; er, der bei der Abreiſe von Paris ge nicht 
thue den erſten Schritt zu einer Reiſe, von = m Em b mehr 
zurückkommt. Er begrüßte Paris mit den Hane A pfindungen 
eines auf einer Vergnügungsreiſe besuch g fühlt cd, 
Als er unter feinen Füßen das Trottoir | lte, halte er einen 
Moment des. et = 5 
Reiſekoffer er Hand, o 
N "e 25 völlig Ben Do. ‚Dem 
Im Nu malte ihm feine Phantaſie das Bild aus, wie auf den auf der Straße und ec waer fien, 
Schuß hin Alles im Schloſſe veritört herbeieilte, wie der Tumult, das blick, am einer Straßenecke angekommen, 
Geſchrei, feine Frau und Edmee, mit feinem Blute beſpritzt, und der |fteigen fah: 
Scandal das Schreckliche dieſes traurigen Endes ſteigerten. 


Furcht befreit, die er Ihnen einflöͤßte, endlich aufathmen würden. 

Er nahm einen Revolver aus der Schublade ſeines Tiſches, 
drehte ihn mechaniſch in der Hand um und hielt ihn vor das Geſicht. 
Ein Schritt, welcher den Fußboden über ſeinem Kopfe erſchütterte, 
ließ ihn in der Ausführung ſeines Vorhabens inne halten. Die 
Dienerſchaft des Schloſſes ſtand auf. Er warf einen Blick auf die 
Wanduhr, fie zeigte 6 Uhr. Die Nacht war mit dieſen Aufregungen 


Frauen in 
Gortſetzung folgt.) 


* 
* 


einen Omnib: 


bentöpfer in Berlin it beendet, dieſelben haben ihre Forderungen 


den hinteren Zimmern von Höhne's Auſternſalon geſpielt würde. 5 


Er gewann die Herrſchaft über ſich ſelbſt wieder und beſchloß, 5 


Durch dieſen großmüthigen Entschluß fühlte er ſich ein wenig er Be 
anzuſpannen, ließ einpacken und 23 


Ihre Zuſammen⸗ 


die der gewöhnlichen Luft; das Leben ift dort verzehrender, aufteiben⸗ 
der als irgendwo anders. Dieſe Luft berauſcht und überreizt viel“ 
eb, fie zu athmen; aber fie iſt 


Thätigkeit reizende Luft ſich bemerkbar macht, fo gewinnt er feine 
Lebhaftigkeit wieder; ſeine Ideen werden andere, er wird wieder 


Als er am Hochönt 
die graue, von ungeheuren Schornſteinen überragte Säufermaffe, cen Be 


itt dahin, erhobenen Hauptes, feinem 
das Bedürfniß nach einem Wagen zu 

Lärmen und Treiben 
als er im nächſten ad 4 
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W. Dresden, 30. April. 
Geographentag.] Man wird ſich erinnern, daß vor einer Reihe 
von Jahren die achttägige Anweſenheit des Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich in Dresden zu der Combination verleitete, derſelbe werde 
ſich mit der Prinzeſſin Mathilde, älteſten Tochter des Prinzen Georg, 


’ 


[Vom Hofe. — Der deutſche 


verloben. Die Sache wurde damals von zuſtändiger Seite energiſch 
dementirt. Seit Kurzem tauchen nun in der hieſigen und auswärtigen. 
Preſſe Notizen auf, welche die Prinzeſſin Maria Joſepha, 
eine liebenswürdige anmuthige Erſcheinung, als künftige Verlobte 
eines der öſterreichiſchen Erzherzöge bezeichnen. Es empfiehlt ſich, 
derartige Nachrichten ſkeptiſch aufzunehmen. — Der ſeit Dinstag 
hier verſammelte VI. Deutſche Geographentag hat heute den 
wiſſenſchaftlichen Theil ſeines Programms zum Abſchluß gebracht. 
Am erſten Tage ergriff Premier⸗Lieutenant von Francois das 
Wort zu einem längeren Vortrage über ſeine Reiſen in dem bis vor 
Kurzem noch völlig unbekannten Gebiete zwiſchen dem mittleren 
Congo und dem Cuanza, durch welche insbeſondere der Lauf der 
Nebenflüſſe des Congo, beſonders des Kaſſai und des Tſchuapa, wie 
ihrer Nebenflüſſe feſtgeſtellt wurde. Was die vielbeſtrittene Nutzbar⸗ 
keit des Congobeckens betrifft, ſo ſprach ſich der Vortragende dahin 
aus, daß ein Gelände, welches 50 Millionen Menſchen bewohnen 
und das 20 000 Quadratmeilen fruchtbaren Landes enthält, ſicher 
lohnende Ausbeutungen bietet. — Dr. E. Naumann, der 1874 
nach Japan berufen wurde und 4 Jahre lang an der Hochſchule zu 
Tokio als Lehrer wirkte, um ſodann 5 Jahre lang eine topographiſche 
und geologiſche Landesaufnahme Japans zu leiten, ſprach über 
die Ergebniſſe dieſer unter ſchwierigen Verhältniſſen erfolgte Auf⸗ 
nahme. Der Vortrag warf helle Streiflichter auf Japans Vergangen⸗ 
heit und jetzige Zuſtände und gab ein anziehendes Bild des orographiſchen 
Aufbaues und der ſonſtigen phyſikaliſchen Verhältniſſe Japans. Nad- 
mittags ergriff Director Matzal das Wort zu einem Vortrage über das 
Zeichnen im länderkundlichen Unterricht. Beachtenswerth iſt bei ſeiner 
Methode, daß man, ohne die Grade zu berückſichtigen, Richtung und 
Entfernung von einem Hauptort aus beſtimmt. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Debatte ſprach ſich Dr. Schneider gegen die Ueber⸗ 
ſchätzung des Zeichnens und die Beurtheilung des geographiſchen 
Wiſſens nach der Fertigkeit im Zeichnen aus, während Schulrath 
Kroſta⸗Stettin, die einfachſte Karte für die befte erklärend, vor jeder 
weiteren Zuthat als vor einer Ueberbürdung der Schüler warnte. 
Den Schluß des erſten Berathungstages bildete die Wahl einer drei⸗ 
gliedrigen Commiſſion zur Förderung des von Profeſſor, Supan heraus: 
gegebenen fortlaufenden geographiſchen Repertoriums. — Der zweite 
Verhandlungstag wurde durch Geheimrath Prof. Dr. Neumayer, 
Director der Seewarte in Hamburg, eröffnet. Dr. Leipoldt ſprach 
in eingehender Darlegung über die Erhebung des Meeres- 
ſpiegels an den Feſtlandküſten und faßte ſeine diesbezüglichen Be⸗ 
obachtungen betreffs der Pendelmeſſungen in Folgendem zuſammen: 
Im Allgemeinen werden in der Mitte der Meere großere Schwer: 
werthe beobachtet als an den Küſten, man befindet ſich alſo dort 
näher dem Erdmittelpunkt; dabei finden aber ſo viele Unregelmäßig⸗ 
keiten ſtatt, daß ſie auch durch keine unterſeeiſchen oder überſeeiſchen 
Erhebungen erklärt werden können. Dieſe Abweichungen ſind nur 
durch die jpecifiihe Schwere der anziehenden Körper veranlaßt. Die 
thatſächlichen Abweichungen vom normalen Sphäroid brauchen nicht 
bedeutend zu fein. — Nach einer Pauſe ergriff Prof. Hahn⸗Konigs⸗ 
berg das Wort zu einem Vortrag über die Eintheilung der 
Küſten in verkehrsgeographiſchem Sinne. Es komme bei der 
Betrachtung der Küſten vorzüglich darauf an, einmal zu erkennen 
und ſeſtzuſtellen, auf welche Weiſe die Küſte in ihrer jetzigen 
Geſtalt entſtanden ſei, und welche Kräfte und in welchem Umfange 
diefe noch jetzt für die Umgeſtaltung der Küſte wirkſam feien; ſodann 
müſſe unterſucht und ermittelt werden, wie die Küſten den Menſchen 
in feinen Intereſſen des Verkehrs, der Anſiedelung ꝛc. günſtig oder 
hemmend beeinfluſſen. In Bezug auf den Culturwerth der Küſten 
fei die beliebte Aufſtellung des Verhältniſſes der Küſtenlinie zum 
Flächenraum nahezu werthlos. Wichtig ſei vor Allem, daß man die 
phyſikaliſche Geſtaltung in ihrer Verwerthbarkeit für das Culturleben 
gründlich kennen zu lernen ſucht. — Die heutige Sitzung, in welcher 
Prof. Supan: Gotha den Vorſitz führte, begann mit einem Bor- 
trage des Dr. P. Lehmann: Berlin über Kant's Bedeutung 
für die Geographie. In feſſelnder Darſtellung entwickelte der 
Redner die Thätigkeit des großen Philoſophen als Profeſſor der phy⸗ 
ſiſchen Geographie an der Univerſität Königsberg, die Bedeutung 
ſeiner ſelbſtſtändigen Leiſtungen auf dem Gebiete der Oceanographie 
ſowie ſeiner Theorie der Winde würdigend, aber auch nicht verſchwei⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 1. Mai. 

Ein furchtbares Unglück hat ſich, wie bereits gemeldet, in der Ort⸗ 
ſchaft Baisweil bei Kaufbeuren zugetragen. An der Seite der hübſchen, 
erft vor einigen Jahren mit bedeutendem Koſtenaufwande renovirten Kirche 
erhebt — oder erhob ſich vielmehr — ein gegen 130 Fuß hoher Thurm. 
Der unterſte Theil deſſelben beſteht etwa bis zu einem Drittel der ganzen 
Höhe aus großen, uralten Tuffquadern, worauf ſich der übrige, mit einer 
Zwiebelkuppel gekrönte Bau erhob. Um Mitternacht vom 24. auf den 
25. April begaben ſich mehrere junge Leute in die Glockenſtube des Thurmes, 
um das übliche „Oſteranläuten“ vorzunehmen. Feierlich ſchallten die 
hehren Töne durch die ſtille Nacht, da — mit einem Male — ein unheim⸗ 
lich dumpfes, aber dröhnendes Geräuſch. Der Thurm war zuſammen⸗ 
geſtürzt und hatte die in ihm befindlichen Perſonen in ſeinem Schutte be⸗ 
graben. Den Schrecken und Jammer, der nun folgte, kann man fid 
denken. Schnell war die Feuerwehr alarwirt; ihr war das traurige Ge⸗ 


ſchäft vorbehalten, 5 Todte und 6 Schwerverletzte aus den Trümmern zu 


tehen. Einen der herabgeſchleuderten Verunglückten fand man an einem 


hi Ba pen unterhalb des Thurmes förmlich geſpießt; der Tod befreite ihn 
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nachdem man ihn gefunden, von feinen Qualen. Entſetzlich zer⸗ 
quetſcht und verſtümmelt fand man die Uebrigen. Nur einer, der die 
feltene Geiſtesgegenwart beſeſſen, ſich im Augenblick des Unglücks an einen 
Balken anzuklammern, entkam und konnte Kunde bringen von dem ſchau⸗ 
rigen Loos, das feine Gefährten getroffen. Ihm verdankt man überhaupt 
genaue Kenntniß des Unglücks, man hätte ſonſt nicht einmal gewußt, wer 
im Thurme ſich befunden. Wie viele von den Schwerverletzten ſterben 
werden, weiß man nicht, einer ſoll bereits ſeinen Leiden erlegen ſein und 
andere ihm leider nachfolgen. 


—— — — — — 
Eugen Iſabey, deſſen Ableben wir bereits meldeten, fol ganz wider 
Willen Maler geworden ſein. Der „Frankf. Ztg.“ wird darüber geſchrieben: 
Eugen Iſabey fühlte in ſeiner een tro des Beiſpiels und der Anz 
ſeines Vaters, der einen Sohn im Feldzuge von 1812 verloren 
hatte, keinen Beruf e „Du wirſt Maler oder gar nichts wer⸗ 
Vater; yi wer ne Alles eher als ein Maler werden“, antz 
wortete hartnäckig der Sohn. Als Eugen 22 Jahre alt war, ſagte der 
Vater: „Ich verdiente zu 14 Jahren meinen Unterhalt, Du biſt alſo ſchon 
um acht Jahre hinter mir zurück. Es iſt Zeit, daß Du arbeiteſt. Hier 
gebe ich Dir 400 Froncs, das ift das letzte Geld, das Du von mir 
empfängit." Eugen fuhr nach Havre. Er hatte längit gewünſcht, das 
er zu ſehen. Nachdem er Tage lang das Spiel der Wellen und 
Schiffe un Ser verfertigte er ſich mit einem Brett, Stricken, Seiden- 
fäden und ( chweſelhölzern ein Modell des Schiffstauwerkes und beob⸗ 
3 + namentlich das Spiel des . auf den Wellen. Dann 
Io} 7 
zen Tage hindurh brau les. Nan fuhr er noch 
Vater, wie er meinte, den Beweis zu liefern, daß die 1 
erbt. „Du keine Anlagen en rief der Vater mit Freudenthränen, 


Paris zurück, um ſeinem 
5 Kun fich nicht ver⸗ 
als er 


Pinſel und ſchmierte vier⸗ fpielte 


gend, welche Irrthümer beſonders bei der letzten Arbeit ſowie bei 
ſeinen Schriften über die Erdoberfläche untergelaufen ſind. Sehr 
ſchwach ſind Kant's Anſchauungen über Menſchen, Thiere und Pflanzen, 
welch letztere er z. B. nur nach ihrer Seltſamkeit und ihrem Nutzen 
betrachte. Ueberhaupt ſei, wie die „Göttinger gelehrten Anzeigen“ 
ſchrieben, der zweite Theil der Kant'ſchen naturwiſſenſchaftlichen Schriften 
beſſer ungedruckt geblieben, da er ſeine ganze Kraft in der ſpäteren 
Zeit ſeines Lebens der Philoſophie gewidmet hat. Das Verdienſt 
komme aber Kant für ſeine vierzigjährige Thätigkeit als Profeſſor der 
Geographie zu, daß er es geweſen iſt, der dieſe Wiſſenſchaft zu einer 
akademiſchen Disciplin erhoben hat. Der hoͤchſt intereſſante und an⸗ 
regende Vortrag fand von allen Seiten den größten Beifall und ver⸗ 
anlaßte den Vorſitzenden, dem Redner den Dank der Verſammlung 
auszuſprechen. — Sodann betrat das Rednerpult Herr Prof. J. J. 
Egli⸗ Zürich, um über die Entwickelungsgeſchichte der Orts⸗ 
namenkunde zu ſprechen. In durchaus eingehender Weiſe giebt 
Redner einen Ueberblick über alle Stadien der Entwickelung der 

rtsnamenkunde von den älteſten Zeiten an und behandelt ſowohl 
die lateiniſche, keltiſche wie auch germaniſche Periode gleich ausführlich, 
obgleich es ihm freilich hauptſaͤchlich um die geographiſche Deutung 
und Bedeutung, d. h. die geographiſche Namenkunde, zu thun iſt. 


Nach einer Pauſe von mehreren Minuten erhält das Wort Herr ſtü 


Privatdocent Dr. Petri⸗Bern, um ſich über die Erſchließung 
Sibiriens des Näheren auszulaſſen. Er vergleicht Sibirien eher 
mit Welttheilen als mit Ländern und weiſt darauf hin, wie wenig 
das in jeder Beziehung ſo intereſſante Land erſt durchforſcht ſei. 
Freilich ſtoße der Geograph auf bedeutende Hinderniſſe wegen des 
Mangels an zuverläfigen Karten. — Die Nachmittagsſitzung brachte 
einen Vortrag von Dr. O. Schneider⸗Dresden über ſchärfere 
Begrenzung geographiſcher Begriffe, worauf Prof. Dr. Ruge über 
das Wirken der Centralcommiſſion für deutſche Landeskunde Bericht 
erſtattete. Damit iſt der wiſſenſchaftliche Theil der Tagesordnung er⸗ 
ledigt und es werden in verſchledenen Ausflügen ꝛc. Erholung und 
Vergnügung nun in ihre Rechte treten. i 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 1. Mai. 


k Gottesdienſte. St. Eliſabet. rüh 6: Diakonus Juſt. Vor⸗ 
mittag 9: Diakonus Gerhard Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Juft und Vorm. 10½: Sub⸗Senior 
Schultze. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Sen Neugebauer. — Mitt- 
rg Kun Tel: Hilfsprediger Konrad. — Morgenandachten täglich früh 

9: 2. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. i 
8 Maria⸗Magdalena. Früh 6: Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 
Sub⸗Senior Klüm. Nachm. 2: Diakonus Schwartz. — Beichte und 
Abendmahl früh 7 und Vorm. 10½: Sub⸗Sen. Klüm. — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 11¼: Sen. Radner. Freitag früh 7: Sub⸗Sen. Küm. — 
Morgenandachten täglich früh 7: Diakon. Küntzel. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Jacob. Vorm. 9: Hilfsprediger 
Thiel. Nahm. 2: Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 6%, 
B ee ne Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 111/2: 

tak. Jacob. 

Hoftirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. * 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Beichte 
und Abendmahl für Confirmanden und Erwachſene, verbunden mit der 
Amtspredigt. Nachmittag 2: Pred. Heſſe. a 

Claaſſen'ſches Siechhaus. Gottesdienſt Mittwoch: Pred. Heſſe. 

St. Bar bara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriſtin. 
— Beichte: Paſtor Kutta. ý 

Militär⸗Gemeinde. Vormittag 11: Prediger Miſſig. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Veichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vormittag 10½: 
Senior Meyer. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl Paſtor Etzler. 
Amtswoche: Derjelbe, 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag Nachm. 5: 
Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: Paftor Schubart. — 
Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 4: Jahresfeſt des Aelteren 
Evang. Männer⸗ und Jünglings⸗Vereins. Die Feſtrede hält Prediger 
Moſel. — Montag Abend 7 Uhr: Miſſionsſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vormitt. 10: Prediger Moſel. Nach⸗ 
e Deren, Paftor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Wiſſions⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. 0 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 2. Mai, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt, Predigt, Erſtcommunion und Einſeg⸗ 


„ 


die Skizzen erblickte, „Du malſt ja beſſer als ich! Kauf raſch Leinwand 
und arbeite, um die verlorene Zeit einzuholen.“ Als der Junge nach 
Hauſe kam, hatte der Vater die beiden Bilder bereits an zwei Kenner für 
1000 Fr. verkauft. Eugen war erſtaunt und wollte das Geld einſtecken, 
allein der kluge Vater vergaß nicht, ſich die „geliehenen“ 400 Franken 
zurückzuerbitten. 


Der erſte Poſtſeeretär. Am 25. April waren 150 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem der Amischarakter „Poſtſecretär“ zum erſten Male in Anwendung 
8 iſt. Es geht dies aus dem Stephan'ſchen Werke: „Die Ge⸗ 
chichte der preußiſchen Poſt von ihrem Urſprung bis auf die Gegenwart“ 
hervor; dort führt der Verfaſſer im dritten Abſchnitt, welcher von dem 
a unter Friedrich Wilhelm I. (1713—1740) handelt, auf Seite 190 

olgendes an: „In dieſem Zeitraum kam auch die Poſtſecretärcharge auf, 
mit welcher der älteſte oder befähigſte Poſtſchreiber bei den größeren Poft- 
ämtern betraut wurde. Der erſte Poſtſecretär in der preußiſchen Mon⸗ 
archie war Jeremias Kniephoff in Königsberg i. Pr., dem dies Prädicat 


durch die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 25. April 1736 verliehen wurde.“ di 


— Der nun ſchon längſt zu Staub und Aſche gewordene ſelige Poſtſecretär 
Kniephoff hat bei ſeiner Beſtallung gewiß nicht daran gedacht, daß die 
Zahl ſeiner Specialcollegen ſich ſo gewaltig vermehren und, wie die 
„Deutſche r enaa conſtatirt, nach 150 Jahren, einſchließlich der 
Secretäre von der Telegraphie, nicht weniger als 5495 betragen werde. 


„Es wär’ fo ſchön geweſen, es hat nicht follen feint” In der 
Töchterſchule einer Provinzialſtadt ift den „höheren Töchtern“ einer rii 
unteren Klaſſen von dem Ordinarius als Aufſatzthema die obige, Au die 
wärtig wieder beſonders in infa gekommene Liedſtrophe * e 
Feder dietirt worden. Ein hoffnungsvolles Klaſſenmitglied di b 
munter darauf los, um ſchließlich mit rührender Naiverät dem Sie h be 
überraſchten Pädagogen folgende Traumerzählung vorzulegen: ſich h e 
geträumt, daß der Herr Lehrer auf dem Glatteije gefallen fetr an Die 
gu verſtaucht habe und nun in Folge deſſen das Bett hüten m ne, te 

laſſe ſei vier Wochen lang geſchloſſen worden, und ſo ei fie Ta ihren 
Kameradinnen, Golt fet Dank, endlich mal wenigſtens Als fie eilchen 
von den langweiligen deutſchen Aufſätzen erlöft geweſen. I aber am 
Morgen nach dieſem ſchönen Traume in die Klaſſe getonunen fei, hätte der 
Lehrer — zu ihrer aufrichtigen Betrübniß — ganz geſund und munter an 
feinem Katheder geſtanden .. „Es wär fo ſchön geweſen, es hat nicht 
ſollen fein" — ſchleß fie ihren Traum. 


Ein Ueberfall. Aus Dierico wird gemeldet: Seit einiger Zeit haben 
die Indianer od Yucatan wiederholte Eifalle in 9 5 Provinz gemacht. 
Am 7. März d. J. drangen dieſe rade ele Horden in Maſſe gegen 
Abend in Peto, eine kleine Stadt in der Nähe von Merida, ein. Da elbſt 

elte gerade eine Schauſpieler⸗Geſellſchaft, und ein gut Theil der ange⸗ 
das Einwohnerſchaft befand ſich im Theater. Die Räuber umringten 

as Theatergebäude, drangen hinein und raubten den Zuſchauern alles 
Geld und fämmtliche Schmuck⸗ und Werthſachen, die fie finden konnten, 


. oa 3 


9 der Confirmanden, allgemeine Buß und Abendmahlsfeier: Pfarre 


er. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 2. Mat, früh 9½ Uhr 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtr d. B 2 Uhr, 
bensreligion und Bermunftreiigiont. a N 1 77 


A—z. Bauarbeiten. Von der hieſigen Stadt⸗Bau⸗Deputation war 
die Ausführung der Schieferdecker⸗ und Kenita zum Neubau 
des Irrenhauſes ausgeſchrieben worden. Für die Schieferdeckerarbeiten 
verlangten: Otto Weniſch, hier, 11 355,40 M., B. Gimmer 9929,26 M., 
R. Hähndel 9427 M.; für die Klempnerarbeiten: S. Friedeberg 
514 75 De, 675 W . 0. W es M., Otto Weniſch 6770,95 M., W. 
ühring 84. M., H. mm 5222,25 M., J. Bögel 6355,50 M. 
R. Müller 5298,65 M., J. Scholz 5965,80 > Dsg 46 
ET ˙˙·¹·¹ aaa 


Aus der Grafſchaft Glatz, 27. April. [Die Wünſchelburger 
Waſſerfälle.] Auf Anregung einiger Weitglieber der Ai befonbere 
thätigen Section Wünſchelburg des Gebirgs⸗Vereins der Grafſchaft 
Glatz wurde im Laufe vorigen Sommers eine Regulirung des Waſſer⸗ 
laufes der Pos na reſp. des Heuſcheuerwaſſers begonnen. Das Reſultat 
ift ein überraſchend günſtiges zu nennen. Das Waſſer fällt theils in Cas- 
caben, theils in etwa 30 Fuß (9,75 m) hohem Sturze in nie verſiegender, 
ble Nerat Menge von Fels zu Fels. — Im Laufe dieſes Sommers ſoll 
ie Regulirung bis unter die Felskante des Kammes vollendet werden, fo 
daß dann das Heuſcheuerwaſſer gesungen ift, in der Höhe von ca. 550 
Fuß (178,7 m) in Cascaden und größeren und kleineren Fällen über den 
verhältnißmäßig ſteilen Norboſtabhang des Heuſcheuergebirges herabzu⸗ 
rzen. Gleichzeitig wird am Waſſer entlang ein Weg angelegt, der mit 
ſeinem oberen Theile in den neuen „Gebirgsvereinsweg“ und den oberen 
Leierſteig“ einmündet, und damit den Touriſten die Möglichkeit bietet, den 
Beſuch der Waſſerfälle mit dem Beſuch der 7 ohne großen Zeit⸗ 
verluſt zu verbinden. Auch ſind die Wege längs der Waſſerfälle ſo zweck⸗ 
mäßig und bequem angelegt, daß von einer körperlichen Anſtrengung bei 
der Beſichtigung gar nicht die Rede ſein kann. Man fährt von Wünſchel⸗ 
burg zu Wagen auf der Heuſcheuer⸗Chauſſee nach Belieben bis zum „Gaſt⸗ 
hauſe zum grünen Wald“ (2 km), oder weiter den Weg bis zum „Eins 
gang zu den Fällen“ am Leierſteig. Fußwanderer erreichen dieſelben vom 
obengenannten Gaſthauſe in etwa 10 Minuten. Der von der Chauſſee 
rechts abbiegende Leierſteig ift durch Wegweiſer bezeichnet, ebenſo der 
„Eingang zu den Waſſerfällen“. — Hotelbeſitzer Nitſche hat die Aus⸗ 
führung der geſammten Anlagen geleitet und überwacht, beſtens unterſtützt 
som n et 7 5 1 1 5 * der 5 

m zu nt ve et. Die Vollendung der ganzen Anlage 
iſt bis Mitte dieſes Sommers a erwarten. y e N 

P 


Reichenbach, 28. April. [Tulengebirgsverein.] Nach dem 
vierten, das Jahr 1885 umfaſſenden Jahresbericht des hieſigen Eulen⸗ 
ebirgsvereins iſt die Zahl der Vereinsmitglieder von 318 auf 439 ge⸗ 
tiegen. Die Section Langenbielau ſtieg von 70 auf 110, die von Peters⸗ 
waldau von 25 auf 98; ein Beweis, daß die Bildung von Sectionen auf 
die Entwickelung gedeihend wirkte. Die locale, ſowie provinzielle Preſſe 
iſt durch Aufnahme von Referaten den Zwecken des Vereins förderlich ge⸗ 
weſen; desgleichen ſind die Reize des Eulengebirges auch in der 21. Auflage 
des Bädecker ſchen Reiſchandbuchs gewürdigt worden. Für Bauten, Wege, 
Markirung, Wegebeſſerung und Errichtung von Ruheplätzen find 754,25 
Mark verwendet worden. 65,60 M. wurden für Ankauf eines Extrem⸗ 
thermometers und einer Windfahne mit Stärkemeſſer für die meteorolo⸗ 
giſche Station Weigesdorf, 146,29 M. für Ankauf von Büchern und 
Karten, im Ganzen 1387,85 M. zu Vereinszwecken verausgabt. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1403,04 M. Die Bibliothek umfaßt 145 Nummern gegen 
92 im Vorjahr. Der Költſchenberg — unbeſtritten einer der ſchönſten 
Ausſichtspunkte Schleſiens — hat durch ſeinen Beſitzer, Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Löbbecke ein Reſtaurations⸗Etabliſſement erhalten, und der 
Verein konnte die zum Bau einer Schutzhütte beſtimmten Gelder auf 
Wegebeſſerung ꝛc. verwenden. Von der ſonſtigen Thätigkeit des Vereins 
zeugt der in Angriff genommene Bau eines Ausſichtsthurms auf 
der hohen Eule, wozu Dank der Fürſprache der Herren Bergz 


rath Kahlen⸗Neurode und Oberförſter Denhard⸗Volpersdorf E 


Herrn Graf Magnis das Terrain unentgeldlich überlaſſen worden 
jowie die Wegebeſſerungen, Anlagen von Promenaden zc. an und auf der 
Feſtung berberg, wozu außer den Vereinsbeiträgen der Section Silber⸗ 


berg der Eulengebirgsverein noch 206,40 M. verwendete. Auf den beiden 
meteorologiſchen Stationen Weigelsdorf (Hauptlehrer Günzel) und Erns⸗ 
dorf⸗Klinkenhaus (Wirthſchaftsinſpector Praſſe) hat die Meſſung der 
atmoſphäriſchen Niederſchläge und die Einſendung der Aufzeichnungen an 
das königl. meteorologiſche Inſtitut zu Berlin das ganze Jahr hindurch 
ſtattgefunden. — Der 15. Mai zeigte die größten Niederschläge und zwar 
50 Liter pro Quadratmeter; die wenigſten Niederſchläge hatte der Januar. 
— Der Verſuch der Cultur alpiner Gewächſe iſt als mißlungen zu be⸗ 
eichnen. — Der Vorſtand, welcher am 21. d. Mis. neugewählt Wurde, be⸗ 
kei aus den Herren Amtsgerichtsrath Wiebecke, Vorſitzender; Rector 
eimann, Stellvertreter; Realgymnaſiallehrer Hoffmann, Shrift- 
— 155 Nealgymnaſiallehrer Möcke, Stellvertreter; Kaufmann L. Löffler, 
aſſirer. 


r. ern OS., 28. April. [Die erſte 
freiwilligen Feuerwehr! fand geſtern u 
meiſters Stangen ſtatt, wozu die uniformirten N 
erſchienen waren. Nach Beendigung der Uebung, marſchirte der 
unter Begleitung unſerer Stadtcapelle in Potra Ho 
Stimmung bis zum ſpäten Abend beiſammen 
Spritze wird in nächſter Zeit erfolgen. En 
© Königshütte, 29. April. [ Bodenſenkung.] Seit einiger Zeit 
ſenkt ſich das in den Bereich der Lauragrube gehörige Terrain in der 


ns- und Gewaltſcenen kam. Ein T 

- Ein Trupp 
des Geſindels ſprang auf Biene, Dlünberte die Garderoben und die 
Requifitenfammer und ſchlenpieſ pe Schauspielerin wy und zwei junge 
und hübſche Choriſtinnen Mad ich fort. Während des Tumults, der ſich 
erhob, wurde der Sohn Der i ame Ruiz, ein Knabe von vierzehn Jahren, 
der heldenmüthig feine — — et verteidigte, getöbtet. Am nächſtfolgenden 
Tage ſchickten die Indtan Doll Botſchaft in die Stadt, daß ſie gegen ein 
Löſegeld von i wude ollars ihre Gefangenen in Freiheit ſetzen 


wobei es zu mancherlei Schre 


würden. Schnell wurde die Summe durch eine Subſeription im Publikum 
aufammengebra@h, NND. die unglücklichen Schauſpielerinnen wurden aus 
1 


ihrer ſchrecklichen in der ſie Unerhörtes erduldet, befreit. 
. Lohn 


— nt der aei u o tí unt 17 
nban chen Schauſpie rr v. Hülſen, unterm 17. Ma 
an gt. Lilli Lehma e ** — . i t 


eſchied 
(lieh Bi rklärung darüber 


wann Sie die contractlich ſtipulirte Conveutionalſtrafe von 13 


Der in vorſtehendem Briefe erwähnte Erlaß des Kaiſers an den 
General⸗Intendanten lautet: Ueberraſch 
„Aus den Berichten habe Ich zu meiner lle — ung erſehen, daß die 
ammerſängerin Lehmann es nicht nur. verſucht, eine nochmalige Ver⸗ 
längerung ihres Urlaubs über den 1. März hinaus bis zum Schluß der 
Saiſon zu verlangen, ſondern daß ſie fih auch nicht ſcheut, troß der ihr 
in ſo reichem Maße ſchon zu Theil gewordenen Berückſichtigung, gleichwohl 
auf ihre früheren Anträge zurückzukommen und einen viermonatlichen 
Winterurlaub zu erſtreben. Ein age Verfahren, insbeſondere durch 
eigenmächtigeß Vorgehen einen Drud auf die Verwaltung 8 
zeugt von einer Mißachtung jeder nothwendigen Ordnung, welche zu 
dulden nicht gemeint bin. R ermächtige Sie, den General⸗Intendanten, 
nicht nur die geſtellten Anträge der dc. Lehmann abzulehnen, ſondern auch 
wegen der unbefugten Ueberſchreitung ihres Urlaubs das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. N gez. Wilhelm.“ 
In einer Unterredung mit Newyorker Journaliſten hat Lili Lehmann 
dann erklärt, daß fie ſich über dieſe Wendung der Dinge nicht gräme. 
Sie habe ſchon oft ihre Entlaſſung aus dem Verbande der Berliner Oper 
um nach Wien überzuſiedeln, ſie aber nie erhalten können. 


verlangt, > 
lis hat fie die Brücke, die nach Berlin führt, hinter ſich abgebrochen. 


Jedenfa 
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Nähe des stati ower. — — 9 Der nach PER 8 Bande 
führende 4 welcher über daſſelbe Nie zeigt auch trotz wieder⸗ 
en ttungen eine ganz erhebliche S Neben dem Wege 
dat fi ch ein leer Teich gebildet, welchen die Grü ben⸗Verwaltung durch 

as — der anderen Seite des Weges eigens zur Waſſerableitung herge⸗ 
ſtellte Bohrloch nach der Grube 5 — verſucht, ſcheinbar aber ohne 


Erfolg. 
Nachrichten ans der Provinz Poſen. 


oft. Pr.) Rafel, 28. Apri Maurerſtrike. eſtern 
W en haben ſämmtliche ee en hier am Orte dre beiten eins |" 


eſtellt und einen Strike in Scene geſetzt. Sämmtliche Neubauten find 
— brochen, die Maurerpoliere allein ſtehen auf den Bauſtellen den 
Meiſtern zur Verfügung, aber die Geſellen weigern fih ganz entſchieden, 
die Arbeiten unter den beſtehenden Kerhältnifen 1 * aufzunehmen. 
Wie verlautet, wären dieſelben wohl mit der Löhnung zufrieden, — 5 wollen 
—— f keinen Umſtänden nach früherem Brauche von 5 Uhr, ſondern erſt 
6 Uhr früh an arbeiten. Wenn die Maurermeiſter, wie les allgemein 
beit, den Geſellen ihre Arbeitszeit pro Stunde bezahlen, ſo läge es keines⸗ 
wegs im Intereſſe der Geſellen, die Arbeiten nicht aufzunehmen. 


Telegramme. 
(Aus Wolffs tekegraphiſchem Bureau.) 

Münſter, 1. Mai. Zufolge einer Meldung des „Weſtfäliſchen 
Merkurs“ aug Rom bemerkie der Papſt den Rompilgern gegenüber, 
daß er nicht zweifle, binnen Jahres friſt mit der preußiſchen Regierung 
zu vollſtändigem Ausgleich zu gelangen. 

Wien, 1. Mal. Gewinnziehung der 1860er Looſe. Der Haupt⸗ 
treffer fiel auf Serie 14017 Nr. 13. 50 000 Gulden auf Serie 
12537 Nr. 15, 25 000 Gulden auf Ser. 5892 Nr. 4, je 10 000 
Gulden auf Ser. en . Nr. 8. 

Paris, 30. April. abgegangene Expreßzug iſt bei 
Tergnier, unwelt St. Quentin entgleiſt. Niemand verletzt. Unter 
den Neifenben befand ſich auch der Botſchafter Münſter mit Familie. 

London, 1 Die „Daily News“ bezeichnen die griechiſche 
Antwort — das Ultimatum als unbefriedigend, hoffen jedoch, daß ein 
gütlicher Ausgleich zu Stande komme; im Intereſſe Griechenlands fet 
ein baldiger r Miniſerwechſel angezeigt. 


Handels-Zeitung. 

= si Breslau, 1. Mai. 
5i ‚a 3 Hochöfen. Man schreibt der „Voss. Ztg.“: In- 
u ee urbedürftigkeit der Oefen und “unrentabler Roheisenpreise 
— — een der Roheisenproduction, speciell auf dem Gebiete 
— 9 den M elung von Puddlings-Roheisen, bereits durchgeführt, resp. 
uch wied onat Mai in Aussicht genommen. Nachdem Laurahütte kürz- 
ae er einen alten Ofen gelöscht hat, also von nun ab nur 3 Oefen 
7 Kost igen wird, von dem 1 5 re Werke, zu welchem 
a: öfen gehören, abgesehen — sind einzelne Oefen auf anderen 

en andauernd auf Qualitäts-Roheisen umgestellt und dazu be- 
stimmt, bis auf Weiteres nur solches Product zu erblasen, 


B Marktberichte. 
erlin, 1, Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Berieht 
8 Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der stillere 
eschäftsgang der Vorwoche übertrug sich in noch höherem Maasse 
auch auf die letzte Berichtsperiode, die ohnehin in Folge der Feiertage 
für den geschäftlichen Verkehr wenig in Betracht kommt. Indess hat 
das prachtvolle Wetter während des diesmaligen Osterfestes vielfach 
zu Besichtigungen in den Umgebungen Berlins Anlass gegeben, und 
dürfte dieser Umstand sich wohl demnächst in einer: grösseren Anzahl 
von Abschlüssen geltend machen. Nach den grossen Terrainverkäufen 
der letzten Zeit auf den Feldmarken zwischen Charlottenburg, Schöne- 
berg und Wilmersdorf musste man bei den Besichtigungen einiger- 
massen befremdet sein, noch keine Spur von geplanten und angedeu- 
teten Strassenabgrenzungen etc. auf jenen Terrains zu entdecken. Es 
liegt demnach die Absicht der Rebauung noch in weiter Ferne. Der 
‚günstige Witterungswechsel brachte lebhafte Nachfrage für Villen: es 
werden aber nur sehr niedrige Gebote abgegeben, so ‘die Umsätze 
sich in sehr engen Grenzen falten. Speculation für diesen Genre von 
Bauten fehlt fast gänzlich, ein Umstand, in welchem sich die schwieri- 
gen, allgemeinen Erwerbsverhältnisse deutlich wiederspiegeln. — Die 
Zwangsverkäufe im Mai d. J. umfassen bei dem Amtsgericht Berlin I 
12 bebaute Grundstücke, 3 Rohbauten und 4 Baustellen. — Am Hypo- 
EEE nn ruht der Verkehr noch gänzlich. Für Material ersten 


A Bresiau, 1. Mai. [Von der Börse.] An der Börse herrschte 
heute ausergewöhnlich grosse Geschäftsstille Die Tendenz lässt sich 
im Grossen und Ganzen als matt bezeichnen. Laurahütte-Actien lagen 
in Folge der über die Walzeisen-Convention gemeldeten günstigen 
Nachrichten fest, 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
83,35—83,25 bez, u. Br., Russ. 1880er Anleihe 87,10—87 bez., Russ. 
1884er Anleihe 99__98,85 bez. u. Br., Russ. Orient-Anleihe II 61,50 bez., 
Oesterr. Credit-Actien 468, 50469468, Vereinigte Königs- und Laura- 


hütte 73,50 bez., Russ, Noten 201 ‚25 bez., Türken 15 bez. u. Gd., Ital. 
Mittelmeerbahn-Actien 109 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 1. Mai, 11 Uhr 5 l x = $ 
an Ziemlich 1 n. Credit-Actien 469, Disconto 

Berlin, I. Mai, 12 Uhr 25 M Min. Gredit-Actien 468, 50. Staats- 
bahn 382, 50. Lombardon 194 (16,00 Zuschlag). Laurahütte 73, 20 
= Raspon 5 — 99, —. Genet 20. 4proe. Ungar. Goldrente 
83, 40; 1884er Russer, ih 50. Zionian leis IL. 61, 80. Mainzer 92, 70. 


Wien, 1. Mai, 3 Credit-Actien 288, 60. Ungar. 


Oredit-Actien , — ’ — Lombarden —, —. Galizi 
— —. Oestorr. Papierronto -= ~ Sarknoten 61, 70. Oesterr. Gold. 
rente —, —, 4% Ungar. Goldrente 108, 60, Ungar. Papierrente —, —. 


Elbthalbahn —, —, Ruhig. 


Wien, I. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actie 
Oroit e aha 200, $0. Lombardon A075 Dii e 
Oesterr. Papierrente‘ 85, 45. ’ Marknoten 61 6 o 


Goldrent« 


03. 55. Papierrente 94 95. 


4% nngarische Goldrente 1 base 


Elbthalbahn 150,50. Ruhig. 


Frank furt a. M., Mai. 
Staatsbahn 190, 75. Galizier 166, 50. 
Paris, 1. Mai, 3% Rente 82, 10. Neues 


Mittags. Credit- 
Ziemlich fest, Action 233, 75. 


te Anleihe 1872 108, 40 excl. 


Ataliener 97. 70. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, — Fest. 
W, don, I. Mai. Consols —, —. 1837er Russen — —, 
ction: Bankfeiertag. 
Tien, 1. Mai. [Schluss-Conrse.] Schwankend. 
vom 1 30. ] Cours vom » 30 
55 Tee —— |—— [Unger Golärente 
—«ĩ — = 406 Ongar: Goldronte 103 501108 42 
Cr en.. 288 — 1287 90 Papierrente 85 52) 85 32 
do 
Eegi * —— |-—  |süberrente ........ 85 60.85 40 
Angio Gert Sr F 126 051126 15 
Sr. Bis Eisenb.. 10 90 284 80 |Oesterr. Golärente . 114 60184 30 
Lomb. 2... 205 50 |108 50 Ungar. Papierrente. 94 93| 94 87 
u ee 92% 204 75 |Elbihalbahn.. . 149 75/149 fe 
> Yan... 10.03 -f Wiener Unionbank. — — 
1 i 61 75 | Wiener Bankverein — — l = — 


7 
x * 


8 ; 
ul se: 


1 ist zum billigen Zinssatze Capital in jeder Menge leicht zu be- 
schaffen, dag bleiben Gesuche für Objecte, welche nicht in jeder 
Hinsicht dem Begriffe feinster Qualität entsprechen, unberücksichtigt, 
wenn nicht eine entsprechende Erhöhung des Zinssatzes zugestanden 
wird. — Wir notiren: Für erststellige Eintragungen durchschnittlich 
4½ pOt.; bessere Objecte werden mit 4½—4½, auch 4 pCt. genommen; 
entlegenere Strassen bedingen 43,—5 pCt. — Zweite Stellen innerhalb 
Feuertaxe 5—5½ 6 pCt. — Amortisations-Hypotheken 41/,—48/,—5 
1 inel. Amortisation. — Erststellige Guts-Hypotheken à 4½ 25 bis 

at pCt. mit und obne Amortisation. — Verkauft wurde das Gut Silber- 
Kreis Schlawe. 


» Breslau, I. Mai. [Productenbericht.] Das Wetter war 
den grössten Theil der Woche hindurch schön und in Anbetracht der 
Jahreszeit sehr warm, in Folge Gewitter kühlte es sich jedoch in den 
letzten Tagen sehr erheblich ab. 

Der Wasserstand ist weiter langsam abgefallen. DieKähne vermögen 
nur noch 1800—2000 Ctr. zu laden. Das Verladungsgeschäft ist da- 
durch bereits einigermassen beeinträchtigt worden, da die Schiffer 
höhere Frachten forderten, die in Folge nur mässig vorhandener La- 
dungen nicht durchgeführt werden konnten. Nur in Kohlen sind 
reichlich Ladungen da, doch fehlt es dafür an passendem Kahnraum. 
Verschlossen wurde: Mehl, Sprit, Spiritus, Zucker, Zink, Kohlen. Die 
Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell 
Stettin 5,50 Mark, Berlin 6,50 Mark, Hamburg 9,00 Mark. Per 50 Kilo- 

m Mehl nach Berlin 30—31. Pf. „Sprit nach Hamburg 68 2 
piritus nach Hamburg 60 Pf., Zucker nach Hamburg 45 Pf, nach 
Stettin 25 Pf., Zink nach Stettin 22½ bis 23 Pf., Kohlen nach Stettin 
und Umge egend 21 Pf., nach Berlin und Umgegend 27 Pf., nach Pots- 
ne 28 gr Stückgut Stettin 25—30 Pf., Berlin 35—40 Pl., Hamburg 

Im en Getreidegeschäft hat sich der Verkehr auch in dieser 
Woche nicht wesentlich gehoben, nur das Geschäft ist weiter sehr 
ruhig und von wenig Bedeutung gewesen. Es fehlte wieder an 
Beer. Zufuhr und wenn auch an einzelnen Tagen Händler aus der 

’rovinz mit grösserem Angebot am Markte waren, so konnten dies 
doch immer nicht die regelmässige Landzufuhr ersetzen, die in Folge 
der Beschäftigung der Landwirthe mit der Frühjahrsbestellung fast voll- 
ständig fehlt. Im Uebrigen hat der Markt keine nennenswerthen Ver- 
änderungen erfahren. Die Stimmung ist gut behauptet und die Preise 
fast ganz unverändert geblieben, 

Für Weizen hatte die Kauflust nachgelassen und die Stimmung 
schwächte sich ab, weil unser Platz durch seinen hohen Preisstand für 
Weizen ausser allem Rendiment nach auswärts gekommen war und die 
Käufer das Bestreben zeigten, durch billigere Einkäufe wieder ein Ge- 
schäft nach auswärts aufzunehmen. An einigen Tagen wurde diese 
Absicht durch ein ziemlich starkes Angebot aus der Provinz unter- 
stüzt, die Käufer konnten bei einiger Zurückhaltung um ca. 20 Pf. 
billiger ankommen, bis sich schliesslich wieder ein Mangel an Zufluss 
fühlbar machte und der Vortheil wieder auf Seite der Verkäufer lag. 
In Folge dessen befestigte sich die Stimmung an den letzten Tagen 
wieder merklich und zu den ermässigten Preisen stelltesich auch wieder 
mehr Kauflust ein. Käufer waren die Handelsmühlen und die Händler. 
Zu notiren ist per 100 Kgr. weiss 15,30—15,80—15,90 M. gelb 15,10 bis 
15,40— 15,70 M. feinster darüber. 

Rog en hat seine ſeste Tendenz behauptet und die Kauflust war 
derart, dass die bestehenden Zufuhren in keiner Weise ausreichten 
und die Käufer genöthigt waren, auf die hiesigen Läger zurückzu- 
greifen. Dieselben bestanden zumeist ans Terminroggen, von dem 
grössere Posten umgesetzt wurden, und sind die Bestände darin ziem- 
lich geräumt worden. Die Preise haben dabei eine kleine Erhöhung 
durchholen können. Käufer waren hauptsächlich die Handelsmühlen 
und auch die Umgegend. Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,10—13,30 bis 
13,50 Mark, feinster darüber, 

Im Termingeschäft waren dieswöchentlich die Umsätze etwas stärker, 
bei anfänglich matterer Stimmung für nahe Termine, die im Preise 
etwas nachgaben. Später stellte sich wieder mehr Festigkeit ein, in 
Folge dessen sich die nahen Sichten wieder erholten, während spütere 
Termine sogar etwas höher schliessen. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Kligr. Mai 132,50 M. G., Mai-Juni 132,50 M. G., Juni- 
Juli 135 M. G., Juli-August 137 M. Br., Beptbr.- Oetbr. 139 M. G. B. 

In Gerste war auch dieswöchentlich das Geschäft nur unbedeutend, 
da erstens das vorhandene Material ausserordentlich knapp war und 
besonders die beliebteren feineren Waaren fehlten, zweitens aber weil 
die Kauflust im Allgemeinen schwach blieb und der Export sowohl 
wie der Consum wenig Momente zu einer Belebung des Verkehrs auf- 
8 Zu notiren ist per 100 Kilogramm 11—12—13—14 M., feinste 
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In Hafer hat sich für feine Qualitäten eine etwas bessere Stim- 
mung gezeigt, doch konnte sich ein nennenswerther Umsatz nicht ent- 
Wickeln, da das Angebot ein mangelhaftes geblieben ist. Abfallende 
Sorten waren zwar etwas mehr vorhanden, doch haben solche nur 


Cours- O Blatt. 


Breslau, I. Mai 1886. 


Berlin, 1. Mai, ja 
Eisenbahn-Stamm- Ben: 


93 10 9: 92 70 


mtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Cours vom 1. 30. 
Posener Pfandbriefe 101 20101 20 
Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Goth. Prm.-Pf br. 8. I 108 —}108 40 
do. do. 8. II 104 70/105 — 


Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½% 103 50/103 60 
Oberschl. 3½% it. E 100 — 100 — 

do. 4¼½% . 
do. 4½0% 1879 105 80 105 90 

R.-O.-U.-Bahn 4% I. 104 — 100 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 90| 60 20 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 97 70 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshat. . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 90, 83 50 
Gotthard-Bahn 
Warschau-Wiaen.. 
Lübeck-Büchen .... 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 66 20| 66 10 
Ostpreuss Südbahn 122 90|122 80 

Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 89 10; 89 50 
do. Wechslerbank 100 700100 70 


ERT aer rn 


. 248 — 247 50 
— — 153 70 


Deutsche Bank 155 10|155 30 Dass 4% Goldrante 92 60| 92 60 
Disc.-Command. alt. 216 10/214 60 do. 410, P = 
Oest. Oredit-Anstalt 468 50/468 —| 40. Jırgokapierr. 68 70| 68 40 
—1 do. 4% Au Silberr. 69 10) 69 — 
Schles. Bankverein. 103 70/104 
do. 1860er Loose 118 50117 20 
industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 50 62 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — ][ — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 80 56 50 
do. do. St.-Pr.-A. 98 — 99 — | Rum. 600 Staats-Obl. 95 50 95 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 50/108 — do. do. do.. 106 20!106 — 
do. verein. Oelfabr. 58 70| 59 20 Russ. 1 A ron 87 30| 87 20 
Hofm. Waggonfabrik 107 — 106 — do. 1884er do. 99 20 99 20 
do. Orient-Anl. II. 61 90| 61 99 
do. Bod.-Cr.- 5 98 70| 98 40 
do. 1883er Goldr. 112 70112 60 
Erdmannsdrf. Sp inn 65 20! 66 — | Türk. Consols cony, 15 20| 15 20 
Kramsta Leinen- Pind 125 80/125 50 do. Tabaks-Actien 5 20) 79 50 
Schles. Feuerversich. 1490 —| — —| do. Loose 4 10| 33 60 
Bismarckhütte...... 105 50105 50 | Ung. 4% re = 50! 83 40 
Donnersmarckhütte 32 50 32 20 do. Papierrente . 76 70| 76 50 
Dortm. Union St.-Pr. 48 70| 48 40 | Serbische Rente 80 60| 80 50 
Laurahütte ........ 73 — 73 90 Bank EN 
do. Oblig. 101 — 101 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 751161 85 


Görl. Eis. l Nude) 108 50106 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 9% 31 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 116 80 
St.-Pr.-A. 120 — 120 — 
33 20 


Russ. Bankn. 100 SR. 201 10/200 60 
do. ta ult. 201 50/201 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 169 15 
London 1 Letrl.8 T. 20 40½ 
do. 3 M. 20 32 


do. 
Inowrazl. Steinsalz. 33 20 


inländische Fonds. 22 


Oppeln. Portl.-Cemt. —| — — 
Schlesischer Cement 123 50/123 50 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 134 50 


Deutsche Reichsanl. 106 20106 10 Paris 100 Fres. 8T. 81 20| — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 141 20!141 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 65!161 65 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 60/105 70 . do. 100 Fl. 2 M. 161 00160 90 
rss. 3i/a?]a cons. Anl. 101 40|101 40] Warschaul00SR8T. 201 101200 55 
Privat-Discont 1 0%, 
2 + 


wenig Beachtung. Preise haben eine — Aenderung 
nicht erfahren. Zu notiren ist per 100 KIgr. 13,40 —13,80— 14,10 M, 
feinster darüber. i 

Das Termingeschäft in Hafer blieb gleichfalls bedeutungslos und 
Preise bei ruhiger Stimmung unverändert. Zu notiren ist von heuti 5 
ee pe 1000 Klgr. Mai 135 M. Br., Mai-Juni 136- M. Br., Juni- ali 7 

i \ 

Hülsenfrüchte schwächer angeboten. — Koch-Erbsen gut preis- 
haltend, 14,50—15,00—16,50 M. — Futter-Erbsen 12,50—1350 M. — 
Victoria 14—15 ‚16,50 "Mark. — Linsen kleine 22—25—30 M. grosse 
42—52 M., feinste darüber. — Bohnen in ruhiger Haltung, ro f 
16—16 5017,50 M., galiz. 15—16 M. — Lupinen blieben gut goo 2 
gelbe 10,50—11 50—12 M., blaue {10—10,50—11,50 M. — Wicken me 
angeboten, 12 50—13, 50—14, 50 M. — Mais ohne Aenderung, 11,50 bis 
12 ‚00—12,50 Mark, — — Buchweizen sehr fest, 16,00 — 16,60 M. Alles per 1 
100 Kilogr. 

Das Geschäft in Kleesaamen ist auf einige kleine Nachbestel- 
lungen zur Saat zusammengeschmolzen, und haben sonst nur noch 
einige Speculationskäufe von Roth- und Weisskleesamen stattgefunden, 
die um so mehr als berechtigte erscheinen, dadie gegenwärtigen Preise 
als ganz abnorm billige anzusehen sind. Zu notiren ist per 50 
roth 37—40—45—47 M., Weissklee 30—32—36—42—50—56 M., Alsy 
37—40—46—50—55 M., Gelbklee 10—11—13 M., Timothé 16—19— a 
bis 26 M., Tannenklee 23—28—30—36 Mark. ; 

Hanfsamen ohne Geschäft. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. v 

In Leinsamen war der Verkehr ohne jede Bedeutung, da einer- 
seits die Zufuhren fast gänzlich ausgeblieben waren, andererseits aber 
auch die Kauflust für die in kleinem Maassstabe vorhandenen geri 
Qualitäten eine nominelle war. Zu notiren ist per 100 Klgr. 23—25 2 
bis 27 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Kilöge. 
schles. 5,80 bis 6,00 M., fremde 5,60—5,80 M. 

Leinkuchen behauptet. Za notiren ist per 50 Klgr. 9,00 bi 
9,20 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark. 

In Rüböl war der Umsatz fast lediglich auf den hiesigen kleinen = 
Consum beschränkt, da in Folge der Anfangs der Woche von Aus- 
wärts gemeldeten abfallenden Tendenz auch hier eine mattere Stimmung 
eingetreten war. Erst zu Ende der Woche, als aus Rumänien und auch 
aus einigen anderen Gegenden schlechte Oelsaatberichte eintrafen, 
konnte sich die Stimmung ein wenig aufbessern und Preise die volle 
Höhe des vorwöchentlichen Standes wieder erreichen. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 100 Kilogr. Mai 44,00 M. Br., Mai-Juni 44,00 
Mark Br. 

Petroleum matt, Preise etwas niedriger. 
Kilogr. 25,50 M. Br. 

Leinöl matt, 52 Br. 

Spiritus. Die Tendenz unseres Spiritusmaiktes hat sich in der 
vergangenen Woche nicht unwesentlich befestigt, doch bielt sich das 
Geschäft in engsten Grenzen. Der Grund für diese Stille war wohl 
einerseits in den Festtagen, zur Hauptsache aber in dem Umstande zw 
suchen, dass es an Speculationslust fehlte, indem sich Käufer wie Ver- ji 
käufer mit Rücksicht auf die nahe in Aussicht stehenden Steuervorlagen 
die grösste Reserve auferlegen. Die Zufuhren sind noch recht stark E 
und ist das hiesige Lager nach neuesten Aufnahmen auf ca 12½ Mill. 
Liter angewachsen. Im Spritgeschäft ist es sehr still, für den Export 
fehlt die Nachfrage ganz und auch im Inlande ist der Bedarf äusserst . 
geringfügig. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Mi 
34,00—33,70 M. G., Mai-Juni 34,30 M. Gd., Jani-Juli 35,10 M. G., Jali 55 
August 36,00 Mark Gd., August-September 37,00 Mark Ga Seren 
Oetober 37 „80 Mark Br. u. Gd. 

Mehl war zu bestehenden Preisen gut verkäuflich. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,50 — 23,50 M., Hausbacken 19,75 2 
20,25 M. Roggenfuttermehl 9,75— 10,25 M., Weizenkleie 8,50—9 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. > inel, Sack, Kartoffelstärke 15—15 ‚25 Mark, 
Kartoffelmehl 15,50—15, 

Gross-UGlogau, 30. April. Marktbericht von Wilhelr 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr war die Kauflust and Stimm i 
am heutigen Landmarkte etwas besser. Es wurde bezahlt für Gelb- 

weizen 15—15,60 M., Roggen 12,60—13,20 M., Gerste 12 ‚5013,40 M, 
Hafer 14, 20—14, ‚30 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


o Sprottau, 30. April. [Vom Producten- und Wochen 
merkt) Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis- 
13,40 Gerste 1268.13.32 M., Hafer 15—16 M., Erbsen 13.32 bis 
16.66 Mark. Kartoffeln pro 50 Klgr. mit 1,40 — 1,80 Mark, Heu 200 
bis 3.00 Mark. Das Schock Stroh zu 600 Kigr. 22—27 Mark notirt. 
Das Kilogr. Butter kostete 2,10—2,30 M. und die Mandel Eier mit 0,50 ? 
bis 0,60 Mark bezahlt. — Witterung: Zu Beginn der Woche schön 
warmes Frühlingswetter, welches auf die Vegetation äusserst vorth 
haft einwirkte; vorgestern und gestern heftige Gewitter. Nach den 
19 kühlte sich die Temperatur sehr ab, heute früh waren nur ` 
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Berlim, 1. Mai, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche dor N 
Breslauer Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen, 

Cours vom 8 30. Cours vom 1. 

Oesterr. Credit. . ult. 469 — 405 50 Gotthard ult. 107 25 

Disc.-Command. ult. 216 62 214 37 | Ungar. Goldrente ult. 83 50 

ult. 381 — 382 50 | Mainz-Ludwigshaf. 93 50 

ult. 193 50/178 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 25 

15 12| 15 12 Italiener ult. 97 50 

157 Russ. II. N 61 75 

Laurahütte . ult. 73 50 

66 Galizier .ult. 83 50 

51 Russ. Banknoten ult. 201 50 m 

u 62 Neueste Russ. Anl. 99 12 

25 


Producten-Börse. 
Berlin, 1. Mai, 12 Uhr 25 Min. 3 -Conrre,! Weiz 
(gelber) Mai Juni 153, —, Sept.-Oct. 161, —. Roggen Mai-Juni 132, 2 
Sept.-Oct. 138, 25. Rüböl Mai-Juni 42, 60. Sept.-Oet. 44, 70. Spiri 
Mai-Juni 37, 30, August-Septbr. 39, 50. Petroleum Septbr.- Octbr. 22 


— 


Franzosen 
Lombarden..... 
Conv. Türk. Anleihe 
Lübeck - Büchen, ult. 
Dortmund - Gronau- 
Enschede$t.-Act.ult. 
Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 
Serben sA 


75 
25 


Hafer Mai- Jani 128 —. 
Berlin, 1. Mai. [Schlussbericht.] i 
Cours vom 1. 30. Cours vom 1, 
Weizen. Fester, Rüböl. Fester, ' 
Mai-J uni 153 50 153 —] Mai- Juni 42 80 42 7 
Septbr.-Oetober . 161 25161 25 Septbr.- October. 45 — 4 
Roggen. Ruhig. k 
Mai-Jani...+..- 132 — 132 25 ]Spiritus. Besser. 
Joni allt. 134 25184 251 looo 26 80 
Septbr.-October .. 138 25/138 — ] Mai- Juni 37 30 
Hafer. Juni-Juli,. 37 8. 
Mai- Juni 127 25128 25] August- Septbr. . 39 50 
Juni-Juli...:..-. 129 — 128 25 | 
Stettin, I. Mai, — Uhr — Min. TE 
Cours vom 1. 30. Ceurs vom 1. 
Weizen. Matt. Rüböl. Höher. $ o 
Mai-Juni.. ..... 158 501157 —| Mai-Juni. ...... 43 
Septbr.-October. . 162 — |162 — | Septor.-October . 4⁵ 
Roggen. Flau. Spiritus. nit‘ 
Mai-Juni........ 128 501129 — 1 2 ee 27 
Septbr.- „October... 133 — 135 50 Mai- Junis ... 28 
Juni-Juli . - 29 
betroleum. August-Sopibr. 2“ | 
S „ nn 


oncurs-Eröfnungen. ği; 
Kaufmann er August Be a Annaberg, alleiniger In 
haber der Firma Carl Heineck Nacht in „nn m 8 15 igarrenfabrikant 
Heinrich Bernhard Lud wi weyhausenn n Firma Ludwig Weyhan 
in Bremen. — Anna Carolin w. Lucas, geb. Mitreiter, Tahab 
eines. Blumen- und Putz — Gebrüd 
Lamprechtshof, Gemeinde 
en a n a Kaufmanr 0 

esitzer Josef Oemm: 

n Hermann Land we; 

bb r iind zu Pabstorf. — Benia , a 
iu. Goo ebenen Hermann Leidig zu Tilsit. — Heinrich 
ermannsdörfer, Geschäftsagent in Weissenburg. zur Zeit abwesend. We 
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e 30. April. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 

aczewski.] Bei mässigen Zufahren verkehrte der henti 

Markt in ruhiger Haltung. Nur für Roggen machte sich. bessere Nach- 
frage geltend, ohne dass jedoch höhere Preise angelegt worden wären 
als in der Vorwoche. Es erzielten: Weizen gelb 14,50—15,60 M., 
Weizen weiss 15,20—16,10 Mark, Roggen 13 Mark, Gerste 11,80—13,50 
Mark, Hafer 12,75—13,75 M. es per 1% Kilo. 


Posen, 30. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten - Bericht.] Wetter: Schön. Die 
Getreidezufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, vor- 
zugsweise war Sommersaatgetreide begehrt und zu besseren Preisen 
leicht zu plaeiren. In den anderen Cerealien fanden nur müssige Um- 
sätze zu unveränderten Preisen statt, — Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 
16,00—15,60—15,00 M., Roggen 12,40—12,10—11,90 M., Gerste 12,60 
bis 11,90—11,50 M., Hafer 13,00—12,00—11,60 M., Kartoffeln 2,20 bis 
1,80 Mark, — An der Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter. Loco 
ohne Fass — Mark, April 35,10 M. bez., Mai 35,10—35,20 M. bez., Juni 
36,00 Mark bez., Juli 36,80 M. bez., August 37,50 M. bez., Br. u. Gd. 


Magdeburg, 30. April. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die 
Stimmung für den Artikel war fast während der ganzen Woche eine 
feste und vertrauensvolle, in Folge dessen fand das verhältnissmässig 
xeichliche Angebot sowohl für inländische Raffineriezwecke als für die 
Ausfuhr, je nach Qualität, schlank Nehmer und vermochten sich Preise 
nicht allein voll zu behaupten, sondern es wurde auch für besonders 
passende Sorten eine Kleinigkeit über Notiz bezahlt. Gestern trafen 
aber von allen grösseren Plätzen des Auslandes ungünstigere Nachrich- 
ten ein, die gute Meinung wurde dadurch wesentlich abgeschwächt und 
schliesst die Berichtsperiode in ruhiger und abwartender Haltung. Um- 

esetzt wurden in dieser Festwoche, welche nur vier Geschäftstage 
zählt, 89000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Die schon in der Vorwoche 
für raffinirte Zucker herrschende günstige Meinung blieb auch im Laufe 
dieser Berichtsperiode andauernd bestehen und wurden Brode, sowie 
gemahlene Zucker nicht nur zu den im letzten Bericht verzeichneten, 
sondern auch zu 25--50 Pf. höheren Preisen gern gekauft. 

Melasse effeetiv: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42 bis 43° Bé. excl. Tonne, 3,90 bis 4,50 Mark, geringere do. nur zu 
Brennereizwecken passend, 42—43° Bé. excl. To., —, — M. Ab Sta- 
tionen: Granulatedzucker incl. 26,90 M., Krystallzucker, I., incl. über 
980% 26,50 M., do. II., do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 
960% 22,60—23,00 M., do. 95% — M., do. 88° Rendement 21.60 — 22,00 
Mark, Nachproducte exel. 75° Rendement 19,00—19,80 M. Bei Posten 
aus erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass — M., do. fein do. 27,75—28,00 M., 
Melis ff. do, 27,50 M., do, mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — M., do. II. do.'28,00—28,75 M., gem, Raffi- 
nade I. incl. Fass — M., do. II. do. 26,75—27,25 M., gem. Melis I. incl. 
Fass 26,00—26,25 M., do. II. do. — M., Farin incl, Fass 23,00 — 25,50 M, 
Alles per 50 Klgr. 

G. F. Magdeburg, 30. April. [Marktbericht] Nach sehr 
warmen Tagen Anfangs dieser Woche und darauf folgendem Gewitter- 
regen hat sich die Temperatur wesentlich abgekühlt und hatten wir 
heute früh nur 2—3 Gr. Wärme. Im Getreidegeschäft hat sich weni 
geändert, wir hatten belangreiche Zufuhren von Roggen, Hafer un 
Mais auf dem Wasserwege, die indessen nicht so schlanke Abnahme 
fanden, wie es wohl zu wünschen gewesen wäre; auch vom Lande 
mehrte sich das Angebot, nachdem man erkannt hatte, wie gut die 
Saaten durch den Winter en waren; leider fehlte es aber an 
genügender Kauflust und konnten sich Preise nur schwach behaupten. 
— Wir notiren heute für Weizen in hiesiger Landwaare 156—160 M., 
glatte englische Sorten 153—156 M., Rauhweizen 143—146 M. für 1000 
Kilogramm, fremdländischer Weizen war unseres Wissens nicht an- 

eboten. — Roggen fand namentlich schwerfälligen Absatz, da die 
Gegenden, die sonst von hier zu beziehen gewohnt sind, noch ‚immer 
hinreichend aus der eigenen Ernte versorgt werden. Wir notiren für 
hiesige Waare 134—137 M. für 1000 Klgr., zu gleichen Preisen wurden 
schwimmende Ladungen angeboten, ohne sonderliche Beachtung zu 
finden. Auch fremdländischer Roggen fehlte gänzlich am Markt, — 
‚Gerste in Brauwaare war recht vernachlässigt, da die meisten 
Brauereien und Mälzereien ihren Bedarf gedeckt und in Folge 
des warmen Wetters Anfangs dieser Woche ihren Betrieb ein- 
geschränkt haben. Wir notiren für Chevaliergersten 140 bis 
152 Mark, für Landgersten 126—132 Mark, fremdländische Futter- 

ersten fehlen ebenfalls gänzlich und die hohen Forderungen dafür 
machen Beziehungen unthunlich. — Hafer hatte mit Eintreffen stärkerer 
Wasserzufuhren auch nicht mehr den guten Absatz, wie seither, Wir 
notiren für die besseren Sorten 145—1483 M., Mittelsorten wie Mecklen- 
burger und Pommerscher 139—142 M., geringe bis abwärts 134 M. 
Schwimmender böhmischer Hafer war für 144—146 M. ab Kahn zu 
haben. — Mais, Amerikaner überwiegend angeboten, -106—109 M. ab 

Kahn nach Beschaffenheit, runder Mais fehlt hier gänzlich. — Von 
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j Hülsenfrüchten nur Lupinen gefragt und mit 110—125 M. bez., Victoria- 


Gourszottol der Breslauer Börse vom 1. 
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Erbsen 150—156 M., geringere bis abwärts 140 M., kleine Futtererbsen 
130—135 M. für 1000 Klgr. — Oelsaaten stärker als seither angeboten, 
namentlich Raps zu Preisen von 218—220 M., doch fehlte es bei den 
gewichenen Preisen für Rüböl und Kuchen an Käufern, Leinsaat und 
Dottersaat begehrt, aber nicht am Markte. — Rüböl 44 M. für 100 Kler, 
Rapskuchen 11—11,75 M. für 100 Kigr. — Gedarrte Cichorienwurzeln, 
14,50—14,75 M. für 100 Klgr., gewaschene 15,50 M., auf Lieferung von 
nächster Ernte 13,25 Mark bezw. 14,25 M. käuflich. — Gedarrte Rüben, 
12 M., gewaschene 12,50—12,75 M., auf Herbstlieferung erstere 12 M. 
zu haben. — Kartoffelspiritus bei sehr knappem Angebote steigend, 
Loco %35—36 M. bez. u. Gd., Mai 37 M. bez. u. Gd., 37,80 M. Br. — 
Melasse zur Entzuckerung 3,90—4,50 M. für 50 Klgr. 


Schiffahrtsnachrichten. 


Gr.-Glogau, 30. ap [Original-Sohtfffahrtsborfoht] von Wil 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 27. bis incl. 29. April: Am 27. April; Dampfer 
„Elisabeth“ mit 5 Schleppern mit 10 600 Ctr. Gütern v. Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Königin Louise“ mit 4 Schleppern mit 8200 Ctr. 
Gütern v. do. n, do, Dampfer „Löwe“ mit 7 Schleppern mit 300 Ctr. 
Zucker v. Glogau n. Breslau. Dampfer „Nr. 3“ mit 5 Schleppern mit 
7300 Ctr. Güter v. Frankfurt n. Breslau. 13 Schiffe mit 36 200 Ctr. 
Gütern in der Richtung v. Breslau n. Stettin. Am 28. April: Dampfer 
„Valerie“, leer, v. do. n. do. Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, v. do. 
n. do. Dampfer „Fürstenberg“ mit 1 Schlepper mit 2300 Ctr. Gütern 
v. do. n. do. Dampfer „Adler“ mit 4 Schleppern mit 6800 Ctr. Gütern 
v. Stettin n. Breslau. 12 Schiffe mit 28 (00 Ctr. Gütern in der Richtung 
v. Breslau n. Stettin. Am 29. April: Dampfer „Wilhelm“ mit 1500 Ctr. 
Gütern v. do. n. do. Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 7 Schleppern 
mit 10 159 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. Dampfer „Koinonia“ mit 
4 Schleppern mit 11 100 Ctr. Gütern v. do. n. do. Dampfer „Schön- 
felder“ mit 6 Schleppern mit 8300 Ctr. Gütern v. do. n. do. Johann 
Kühn, Radezewo, leer, v. Berlin n. Breslau. Paul Müller, Kamp, leer, 
v. do. n. do. 


Wasserstands-Telegramme. 
Breslau, 1. Mai. Oberpegel 4,90 m, Unterpegel 0,24 m. 


Literariſches. í 


Deutſche Nundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter Mit- 
wirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Profeſſor Dr. 
Bari Umlauft in Wien. M. Hartlebens Verlag. Wien, Peſt, 

eipzig. — Das 7. Heft des 8. Jahrganges diefer von uns wiederholt 
empfohlenen Zeitſchrift hat folgenden Inhalt: Zur 8 des weſtlichen 
Congogebietes. Von Dr. Pechusl⸗Loeſche. (Mit einer Karte und zwei 
Iuuſtrattoanen) Die geographiſche Kenntniß der Alpen in früherer Beit 
Von M. Ruith. (Mit 1 Illuſtr.) Der Gau Mahua in Florida. Von 
Anton Steinhauſer. (Mit 1 Illuſtration.) Das Schwarze Meer. Von 
J. Luckſch und J. Wolf. (Fortſetzung. Mit 1 Illuſtr.) Aſtronomiſche 
und Nene Geographie. Ueber den großen Sternſchnuppenfall 
am 27. November 1885. Ueber die jüngſten Reiſen des Dr. H. Ten Kate 
in Südamerika. Politiſche r und Statiſtik. Kinder⸗ 
ſterblichkeit in Preußen. Von Dr. Ludwig Feld. Vorläufige Ergebniſſe 
der Volkszählung vom 1. December 1885 in 11 Staaten des Deutſchen 
Reiches. Die Bevölkerung des Königreichs Hawai. Kleine Mittheilungen 
aus allen Erdtheilen. Berühmte Geographen, Naturforſcher und Reiſende. 
Mit einem Portrait: Theodor von Heuglin. a iſche Nefrologie. 
Todesfälle. Mit einem Portrait: Wilhelm Heine. Geographiſche und ver: 
wandte Vereine. Vom Büchertiſch. Kartenbeilage: Geologiſche Skizze 
vom weſtlichen Congogebiet. Maßſtab 1: 3 000 000. 1 


Die Kriegswaffen in ihrer hiſtoriſchen Entwickelung von den älteſten 
Zeiten bis auf die Gegenwart. Von Auguſt Demmin. Zweite vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. Mit vielen Abbildungen. Zweite Hälfte. Zeipaig, 
ie von E. A. Seemann. — Die zweite Hälfte des von uns in 
Nr. 135 d. Ztg. allen Sammlern, beſonders allen Militärs und Hiſtorikern 
als unentbehrlich empfohlenen Werkes enthält die Darſtellung und Be⸗ 
ſchreibung der Rüſtungen in ihren einzelnen Theilen, des Reiters wie des 
Pferdes und des zu Fuß Kämpfenden, ſchildert und ſtellt uns in ausge⸗ 
zeichneten, nach Originalen oder beſten Handſchriften gefertigten Zeich⸗ 
nungen, die verſchiedenſten Jagd⸗ und Kriegsgeräthe dar, ſowie die 
mannigfaltigſten Kriegsmaſchinen und Feuerwaffen. Ein beſonderes 
Capitel iſt den Waffen, Kreuzen und Zeichen der Femgerichte gewidmet. 
Die Kunſt des Waffen⸗ und Büchſenſchmiedens ſowie die Monogramme, 
Initialen, Namen und Marken der berühmten Waffenſchmiede der einzelnen 
Länder Europas finden wir verzeichnet. Den Schluß des ausgezeichneten 
Werkes bildet ein ausführliches Namen⸗ und Sachregiſter und ein alpha⸗ 
betiſches Verzeichniß der Waffenſchmiede. ' 


Amtiieke Course (Course von 11—123, Uhr) 


RR RN * ` 
Friedrich Meyer von Waldeck: Rußland. Einrichtun 
Sitten und Gebräuche. II. Abtheilung. (Wiſſen der rm 
49. Band.) Seipjig: G. Freytag. — ‚Prag: 5 Tempsky. Mit 18 Voll⸗ 
bildern und 31 in den Text gedruckten Abbildungen. Der zweite Theil 
des Meyer von Waldeck ſchen Buches beſchäftigt fs mit der Staatsver⸗ 
waltung und i e een Rußlands, mit der ruſſiſchen Kirche und 
Geiſtlichkeit, mit der ruſſiſchen Nation und ihren Ständen. Die Perſön⸗ 
lichkeit des Kaiſers, die Reichsinſtitutionen, das Landheer, die Flotte, die 
Offiziere und Civilbeamten, die Rangklaſſen, der Geburts- und Verdienſt⸗ 
adel, die Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichkeit, die Einrichtungen der Kirchen und 
Klöſter, die religiöſen Feſte, ebräuche und Secten, die Typen des Land⸗ 
edelmanns, Kaufmanns und Bauers — das alles zieht in plaſtiſcher Ge⸗ 
ſtaltung, von ſachkundiger Feder geſchildert, vor dem geiſtigen Auge des 
Leſers vorüber. f 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Schoedler, 
t. Hauptm. Roth, Berlin. Frl. 
äcifie Weidner, Hr. Senft 

a. D. Hermann Becker, Berlin — 
Königsſtein a. T. 
Verbunden: Hr. Hauptm. Paul 
Höhne, Frl. Jenny Timme, 
Geboren; Gi Mädchen: Hrn. Hpt 
ebo ren; Ein en: Hrn. Hptm. 
v. Dobſchütz. 

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D. Adal⸗ 

bert v. Oi Wien. Frau 


Goſchenhofer, Berlin. Hr. Archi⸗ 
tekt Hermann Völkel aus Landeck, 
Waſhington (Amerika). 


Billigſte Bezugsquelle! 
von Wäſche für Herren, Damen 
u. Kinder, vorräthig u. nach Maß, 

Speeialité Sberhemden 
in beiten Stoffen und vorzüg⸗ 
lichem Sitz von 2,50—5 Mark. 
Rein leinene Kragen Afach 
à nur 30 2 57181 
Rein leinene Taſchentücher 
ehlt 


ee 1 esch ne ohne doli 25 Pf., empft 
x an, geb. „ Berlin. > 
gaben, ge Geis ein IA Adolf Freund, 


Göritz, geb. v. d. Lehe, Görlitz. 
Frau Pauline Röſicke, geborene 


Kupferstiche Za Kunsthälg, Lichtenberg. 


Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke Schuhbr. 


Auswahl 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb 08, 


empfiehlt feine jod⸗ und bromhaltigen Trinkbrunnen, concentrirte 
Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife. s [4645] 
Die Bade⸗Direction. 


——— — . A — 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, sehlossonm 
2 EERS . . CHEN VERNETZT 


Angetommene Fremde: 
Hötel z. welssen Adler, Gräfin. Jeeztewsta, Rgtbſ., Fr. Dir. Saalwächtn. Fam., 
Ohlauerſtraße 10/11. n. Fam., Noſen. Gleiwitz. 
Max, Kfm., Paris. Ir. v. Bogen, Rgtbſ., n. v. Neel, Trier. 
Klemm, Lt. u. Rgtbſ., Gersdorf. Fam., Poſen. Muſa n. Fam., Nawitſch. 
Behr, Ingen., Hannover. Gompert, Kfm., Berlin, Hoche, Oberſt, Wien. 
Marcus, Kfm., Berlin. Fadderſahn, Kfm., Berlin. Hoche, Gutsbeſ., Prag. 
Ir. Amtsräthin Brockmann, Jacobi, Kfm., Berlin, Karas, Pfarrer, Radocza. 
Bittkow.] Sauer, Kfm., Köln a. Rh. Hannſtein, Kfm., Stettin. 
Fr. Rgtbſ. Lorenz, Peterwig. | Winkelmann, Kfm., Berlin, Jäger, Gutsbeſ., Gr., Breeſe. 
v. Heynig, Lt., Krotoſchin. Rlegner's Hötel, Juſt, Kfm., Berlin. 
nötel Gallsoh, Kön getr. Kösler n. S., Patſchkau. 
Tauentzienpl. Umlauf, n. Gem., Görlitz. Kretſchmer, Kfm., Bromberg. 
von Sommerfeld, Oberſt, n. Fr. Amtsrath Rudolphi, Brechter, desgl. 
Fam., Poſen. f Seichwitz. Cohn, Kfm., Breslau. 
Graf Lazy Henckel von] Fr. Lieut. Korn, Seichwitz. Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
„Donnersmarck, Majorats-| Hauptmann, n. Fam. Luſchnig, Kfm., Gr. ⸗Meſeritſch. 
herr, n. Fam., Romolkwiz , Polniſch⸗Liſſa. Smiel Ing., Königsberg i. Br. 
May, n. Fam., Oberſchleſien. 
Fr. Springer, n, T., Oſtrowo. 


Fr. Baronin von Welczeck, Reis, Fabr., Hebelberg. 
Rigts b., Schloß Laband. Dr. Hübel, Zwickau. 


Graf Pfeil, Nigtebef,, Fr. Böhm, Beuthen. Kuttner, Kfm., Poſen. 
Diersdorf. Bärwald, Kim., Bertin. Kiehlhorn, Ob.⸗Maſch.⸗Mſtr., 
Weinert, Bangıker, n. Gem. Dresdner, Kfm., Beuthen. Poſen. 
u. T., Berlin. Pakſcher, Kfm., Berlin. Reck, Maſch.-Inſp., Ratibor. 


Mund, Geſchäftsleiter, Wien. 
Hövel, Offizier, Dresden. 
Amrich, Ing., Bamberg. 
Meyerhof, Spediteur, Berlin. 
Hofmann, Kfm., Frankfurt. 
Lehmann, Kfm., Brünn. 
Heinsmann’s Hôtel 
zur „goldenen Gans.“ 
Gr. Czarnecki, Rgtbſ., nebft 
Gem. u. Fam., Gogulewo. 
Plehn, Ratbſ., Dalwin. 


Sandberg. Kim., Freyſtadt. 
Schaps, Kfm., Berlin. 
Roth, Kfm., Oppeln. 
Ochs, Rim., Koln. 
Friedrich, Kfm., Waldenburg. 
Höte! da Nərd, 
via-à-vis tem Gentralbahnh. 
v. Haltenwang, Brigade ⸗Com⸗ 
mandeur u. Gen.-Lieut., 
n. Gemahlin, Neiſſe. 
Fr. Selig Rawitſch. 


Broſius, Maſchinen⸗Inſpect., 
8 Kattowitz. 
Hötelz. deutschen Hause, 

Albrechts ſtr. Nr. 22. 

Leisner, Kfm., Berlin. 

Wziontek, Kfm., Berlin. 
Fr. Fabrikbeſ. Franke, nebſt 
Sohn, Kaliſch. 

Frl. Woyſznoy, Kaliſch. 
Wentlandt, Stud., Königsberg. 
Oflrowski, Kfm.. Danzig. 


Weshsel-Cearse voro 30. April. heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. 
»Amsterd.100F1.|21/| kS. | 159,00 bz Henckel’sche Š Oberschl. Lit. H.j4 1103,50 bz 103,45 bz 
do. do. 2½ 2 KH. 168,50 0 Part.-Obligat 4½ 98,75 G 98,75 G A NE 4 103,50 bz 103,45 bz I I 
London! L.Strl. 2 |k8.| 20,405 bad Kramsta Gw. Ob. 5 103,00 @ 103,00 G 971 ½% 106,10 B 106.00 bz Breslau, 1. Mai. Prolse der Cerealien 
Lon ; 103, ; do, 1879 4½ L6, 10 106,00 b Mark a 
do. do 2 3 M.] 20,31 G Laurakütte-Obl.| 4½ 101% B jierg B do. 1880 . 4 103,50 bz 103,45 bz Festsetzungen der städtischen en t-Deputation. 
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eis 2 N estGold-Rentel4 | 92,75 2, S |Oels- Gnes. Prior. 4 — — 4 
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8 do. Pap.-Rental5 | 76,60 B 3,15 G Bank-Actlen. 8 
— es 3a 101,45 bz 5 101,60 3 Krak.-Obersch1 4 99,75 G 99,85 G ral. Discontob. 5 | 5 | 89,25 G 89.25 6 Mer k Mai. [Amtlicher Producten - Börsen- 
Bt-Schuldsch. . 3 10025 6 n . „rel Wwechelerb. 5%ͤ 5. 101.00 bzB [101,00 bas gc. 60050 Foggen (per 1000 Ker) naher Termin fester, 
À s in ae oin. Lig.-Pfab.l4 | 56,70 G 56,70 G 3 8 17 81 2 . PN entner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Mai 
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Schl. Pfdbr. altl.3½ 99,45 @ 3900. | 99,50 730 brd 9685487 bas 40. Bodencred. 6, 112,25 b 12, Hafer 1000 Kil m) gek. — Gentner Mai 
D 9905 ban 40. 1883 dole 11290 5 3112250 F e = = 185,00 Br. Mai-Juni 13600 Br Yeni- Juli 13800 Br 
) £ . . R 8 o \ „ Mal- 2 . 
ze 1 Bi a — => — do. 1884 do. 5 99,10 B Kl.] 9998,90 ba kl. Fremde Valuton, Rübe! (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek, — Centner, 
a, 2,01. 100,90 bz Orient-Anl. E. I[(5 — . Oest. W. 100 Fl. . 161,75 bz 161,80 bz 5 2 in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Mai 44,00 Br., 
do, Lit. A. 101,15 bz do. do. 1155 62,00 B S 61,50 bz Russ. Bankn. 100 SR.|200,80 bz 200,75860 ba n — Br. . 
do, do. 4½ 101,10 6 0. 0. III. — — 3 iritus (per 1 her, 
N r Italiener 5 97,50 B 97,40 B industriv-Paplore, Liter abgelaufene Kündigungscheine —, Mai 34,00 bez., schl. 
2% . I 19120 8 101.20 bzG | Raman. Obiig. Js 1106,10 G Slice 10 € Bresl.Strassbh. 4 | 5 135,25 G 134, 7Sete, 6] 34,50 Gd, Mai-Juni 34,00 bez, schl. 34,50 Gd., Juni-Juli 
do. do tC 11.4 2 101.10 G 101.10 bz do.amort.Rentel5 | 95,60470bzB i| 95,70 bz do. Act.-Brauer. 4 3 — — 35,30 Gd., Juli-August 36,50 Gd., 0 Bepientter 37,30 bez, 
do. do . 4½ 101,10 G 101,05 @ Türk. 1865 Anl joonv. 15,1085,1sjoonv.1490 @ flo. A8. Mona | 0 = — khan m à. 
do. Lit. B. 4 _ dá do.400Fr-Loose— | 34, g 5 do. do. St.-Pr.(4 0 — — in er ogr. msatz. 
Posener Ffdbr. 4 101,25 bzB 101,15 bad Serb. Goldrenteſop | 80,50 B 80,00 G do. Baubank. 40 “es — Die Börgon-Guumizeien, 
do. „20: e 00.40 B 99,40 B Berb, Hyp.-Obl.5 | — 5 e R aro i A EE W 
tenpr., Schl. 4 103,60 b 103,70 B o. Börsen-Act. 2 Ti 8 £ ann p 8 se 
45 Landesc.4 10260 @ 102,00 bz e 8 nod do. Wagenb.-G. 4 765 KE a 3280 d Spiritus-Kündigungspreis für den 1, Mai: 34,25 Mark, 
do. Posener — — F 1 G Donnersmrekh |4 y k it 
Br. 2 St. P. 5 274 66,00 B mn B Erdmnsd. A.-G. 4 4 — Br Magdeburg, 1. Mai. Zuckorbörae. i 
bab Bah E AJA 2% oo i O-S.Eisenb. Bat | 1, |3250 B | 82,50otwbs@ 96 pCt. 225280 42300226 
„Büch.E.- — m a ee A „ Rornsucker Basis 98 Ot. rn 22 3.00; 
| Mainz-Ladwgehl& |73| 93,00 B | 9250 @ groe Cement 1412480 B 124.50 B e 2170-2138 2200—2160 
Isiändisohou. ausländische Hypetkaken-Pfandbriafe, BT E 3ehl.Fonervers.fr. 30 | 1510 B 1510 B Nachproducte Basis 75 pÜt. ..... 19,50-—18,70 | 19,80—19,00 
Schl. Bod.-Cred intändische Elsenbahn-Prioritäte-Chligattonon. 40, Leb.-V.-A.G fr. 4½ * für" Brod-Raffinade f.. i Ben i 
e [rapale eea , aaea as 
T à 4 - 2 o. D. . 3 4 ind. 2 126 bz ( 22 7*ĩ 3 — 2 —26, 
r ee me Keime |E] | (em mota Ke ii neonas a0 |205 2000 
SEN: 1.4 1 8 101, o. B Bi do, do,St.-Pr.. w: ya ea Mai: r 
Ont-B..Ord. : do. 1870 [103,90 bz 103,00 B r AE AS OANT 
8104 — * . 4 5 103,90 bz 103,9 Sil. (V, ch. Fab 4 92,00 bzB | 92,00 B 
Goth, Ord.-Ordt. »"Warsch. Pr. 120 age Laurahitte. -. 3,50 G 73,85840 bz 
an. goba ROIBH | — = o e „ e e 
s o. IV. 31 — F 4 — 85 * X 9 Bos pen 
do, de Bany |. 5 do. . 0 6 [10360 as e eee 
Russ. Bd.-Orod. 5 8,60 bad 9815 . s.e. |4 1103,50 6 etw.bz 
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5 10 100,09 6 do. Lit. G... . 4 [103,50 bz 103,45 bz P = 5 


Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslav. 


